V 
n, vom 30. November. — Se. Majeſtät der 
haben den Landgerichts Direktor Martens zu 
zun Ober Landesgerichts⸗Rath und Mitglied des 


den und die ‚biesfälige Beſtallung Allerhöchſtſeloſt zu 
vollziehen gerußt, Ferner haben des Königs Majeftät 
die bisherigen Ober, Bergamts, Aſſeſſoren Perlberg und 

Wilhelm v. Bi zu Halle zu Ober⸗Bergräthen und 
b | ſſeſſor Karl Wilhelm Ludwig 


St. Königl. Hobeit der Prim $r it am 23ſten 
d. Mets. Abends nach längerer Abwe 
Duͤſſeldorf eingetroffen. Am 


rich 


dorf garniſonitenden Truppentheile 
Polais und führten im Beiſeyn einer eben fo zahlrei⸗ 
chen als freudig bewegten Volksmenge mehrere ausge: 
wuhlte Muſteſtücke auf. ö 


L 55 5 a £ 8 

Deut ſſch lan d. 
München, vom 23. November. — Dem Verneh⸗ 
men nach iſt die von einer Anzahl Hiefiger und Ans) 
burger Hantelshäufer projecti te Eiſenbahn zwiſchen 
Munchen und Augsburg höchften O ts genehmigt wo⸗ 
den, und es ſollen die Vorarbeiten, die von der Regie 
I rung ausgehen, baldmoͤglſchſt begonnen werden. Mal 

laub, ſte werde auf der alten Straße, welche in fruͤhe⸗ 
ken Zeiten zwiſchen beiden Staͤdten beſtand, geführt 
werden, indem ſie hinter Nymphenburg über Menzing 
durch lauter Thäler nach Fürſtenfeldbruck gefüh t würde, 
wodlrch man alle Hügel und Berge vermicde, Von 
da würde fie dann Über das Lechfeld geleitet werden. 


71 


Landesgerichts zu Glogau Allergnaͤdigſt zu ernen⸗ 


lerungstath Aller“ 


ch 
ſenheit- wieder in 
5 folgenden Abend be⸗ 
gaben ſich die MuſtkCorps der verſchiedenen in Duͤſſel⸗ 
8 nach dem Prinzlichen 


nach einer kurzen 


Münchener Blättern zufolge, iſt der Staats, 
Mintfier und Bundestags; Gefandte, Herr von Mieg, 
am 22, November Nachmittags, nachdem er noch vor⸗ 
her eine Audienz bei der regierenden Königin Mojeität 
gehabt hatte, Über Insbruck nach Ankona abgereiſt.— 
Dem Ve nehmen nach ſoll wa 
St. Maſeſtaͤt des Königs der Feldma ſchall Fuͤrſt von 
Wrede den Vorſitz in den Sitzungen des Miniſterraths 
und dis Staatvraths führen. Indeſſen foll die Krank⸗ 
beit der Frau Fürftin des Feldmarſchalls augenblickliche \ 
Abreiie von Ellingen verhindern. 5 i 
. % — — —— — 5 5 
Darmſtadt, vom 21 November. — S. Koͤnigl⸗ 
Hoheit der Großherzog baben dem Koͤnigl. Preußiſchen 
Kriegs⸗Miniſter usd General⸗Adjutauten Sr Majeftär 
des Königs von Preußen, GenekalLicutenant von Witz; 
leben, das Großkreuz, und den Oberſten und Fluͤgel⸗ 
Adjutanten gedachter Sr. Majeſtaͤt, von Lindbeim und 
von Rauch, das Commandeur⸗Kreuz erfter Klaſſe des 
Lubwigs Ordens verliehen. 5 5 


DE engeren 


Weimar, vom 25. November. 
den 22ſten d. M., wurde unſer La 


3 


ndtag auf die 
n. dem 


Freiherr 
Dr. 


fuͤgten ſich um 12 Uhr in i 
as, Saal im Witebum⸗Palafs, wo 
Einleitung des Erſtern der Geheime 


— 


hrend der Abweſenheit 


EN 


— Am Sonntag 


ey begründete Ueberzeugung 


ER I . BEN ; SER 


Heterendar Thon die landtshertliche Peopoſitionsſchriſt 
vorlag „Betrachten Wir gegenwartig“, heißt es das 
rin, „den Zuſtand des Landes, fo ſſellt ſich ſowohl in 
den innern als in den äußern Verhaͤltniſſen viel Erfreu⸗ 
liches vor die Augen. Wenn auch in den Jahren 1830 
und 1831 durch fremde Einwiekung in manchen Deut 
ſchen Stagten eine Unzufriedenheit und Aufregung her⸗ 
vorgekufen worden war, deren Spuren ſſch aus einem 
Gebiete in das andere verfolgen ließen, ſo iſt doch Lie 
fer, dem biedern und beſonnenen Deutſchen Charakter 
unnatürliche Zuſtand bald wieder verſchwunden und am 
wenigſten noch in dem Großherzogtbume zu bemerken. 
Den einmuͤthigen Beſtrebungen Deutſcher Regierungen 
iſt es gelungen, die Bundes, Berhältniffe noch feſter zu 
knapfen, und die zu Anfange des Jahres 1834 in 
Wien gehaltenen, auch von Uns beſchickten Kabinets⸗ 
Konferenzen, haben die konſequente Anwendung und 
Durchführung der beſtehenden Bundesgeſetzgebung mehr 
und mehr geſichert. Es find daraus unter andern die 
Buͤndesbeſchluͤſſe vom 30. Octobee und vom 13. No⸗ 
vember 1834 hervorgegangen, welche die gemeinfamen 
Maßregeln wegen der Lehr⸗ und Erziehungs s Anftalten 
Deutſchlands und die Errichtung eines Schiebsgerichtes 
zur Entſcheidung der Streitigkeiten zwiſchen den Regie⸗ 
tungen und den Ständen zum Gegenſtand haben. Ob, 
gleich das eben erwaͤhnte Inſtitut, wie Wir die wohl, 
hegen, in dem Großherzogthume 
feine Witkſamkeit nie zu äußern haben wird, ſo iſt doch 
nicht zu verkennen, daß es in einem Staatenbunde ben 
Schlußſtein bildet für das ganze Gebäude von Staaten 
mit landſtändiſcher Verfaſſung, und daß es zugleich Zeug, 
niß giebt von dem Rechtsſinn der Deutſchen Bundes⸗ 
Regierungen.“ — Mit Anerkennung wird in der Juſt ij 
Pflege des Landes der gewohnten Sorgfalt und der 
raſtloſen Thätigkeit oberer und unterer Behörden. ger 
dacht, fo wie der Wirkſamkeit der geiſtlichen Behörden 
it jeder Abſtufung, welche nach den vorliegenden Viſi⸗ 
tationsberichten und andern Wahrnehmungen des Guten 
viel zu Tage gefoͤrdert haben. Eben ſo wird ausdruck 
lich erwähnt, daß die Univerfität Jena fortwährend 
einen ehrenvollen Platz in der Reihe der höheren Bil 


3 dungs⸗Anſtalten Deutſchlands behaupte. „Fragt man — 


lautet es weiter in Bezug auf den Deutſchen Zoll, und 
Handels Verband — nach ben Folgen dieſes Vereines 
für das Großherzogthum, fo Fann die Antwort, ganz 
abgeſehen von der größeren, Einheit und Selbſtſtaͤndig⸗ 
keit der verbündeten Staaten gegen das Ausland, nicht 
anders als hoͤchſt befriedigend ausfallen. Man ver 
gegenwaͤrtige ſich nut den f üderen Zuſtand, als das 
Land von Zoll, Mauth und Lizentlinien umgeben war, 
felbſt in den angrenzenden Staaten Beläſtigungen aller 
Art dem Gewerbtreibenden den Zugang faſt unmoͤglich 
achten, und der, in dem Gefuͤhle eines allgemeinen 
othſtandes, faſt allgemein begünftigte Schmuggelhandel 
den fittlichen Zuſtand ganzer Landſtriche zu untergraben 


ein gewiſſes Quantum der hier 


* SE 


drehte. Verſchwunden find alle biefe Befehränkungen 
und Uebel. In dem Mittelpunkte des Vereinsgeblers 
gelegen, empfindet das Großherzogthum nichts ton den 
unvermeidlichen Beſchwerden der Grenzbewachung, und 
feinen Bewohnern iſt ein großer freier Ma kt eröffnet, 
Schon jetzt, wo erſt ein kurzer Zeitraum ſeitdem vi 
floſſen iſt, wird das Aufblühen mancher Zweige des 
Handels und der Gewerbe bemerkbar. Geldft das e. 
freulihe Wachsthum der Sparkafien, jener wohlthätigen 
Anſtalten, welche Wir ſchon bei anderer Gelegenhilt 
dem Landtage empfohlen haben, verdient an dieſer Stelt 
eine Erwähnung. Die fo lange geſeſſelte Induſtri 
muß ſich nur erft wieder an die ſrelere Bewegung ge 
woͤhnen, bevor fie die dargebotenen Vortheile ganz h 
erfaffen und ſich anzueignen vermag. Bleiben dageges 
die finanziellen Reſultate bis jetzt einigermaßen hit 
der Erwartung jurücd, fo darf man nicht unberückſc 
tigt laſſen, daß die nachtheiligen Wirkungen der Ueber 
gange periode wegen der foctwährenden Aufnahme neue 
Veteinsglieder noch nicht überwunden find und daß di 
im Steigen begriffene Zoll» Einnahme für die Zukunf 
günftigere Ausfichten gewähren.‘ . 


Frankfurt a. M., vom 21. November. — dal 
ſcheint es doch Ernſt mit unſerm Zollauſchluß zu wer 
den. Vorgeſtern, geſtern und heute berieth der Gens 
den Zollvertrag. Unterſchrleben iſt derſelbe allerding 
noch nicht, allein wenn — wie nicht bezweifelt werd 
kann, der Senat den Zollvertrag genehmigt, auch m 
deſſen Berathung heute zu Ende gekommen ik — | 
dürfte Herr Senator Banſa (der noch nicht obgerel 
und wie es ſcheint, eigends hlerbergekommen ift, un 
der Berathung des Zollvertrags im Senate beiſuwoh 
nen) in Kurzem wieder nach Berlin zuruͤckgehen, un 
den Vertrag mit zu unterzeichnen. Unferer gefeggebn 
den Verſammlung wird er erſt nach der Unterzeichnuan 
vorgelegt werden, und dieſelbe dürfte Fchwerlich bens 
ben die ſtändiſche Sanction verſagen. Det Blei 
ſoll ziemlich umfaſſend ſeyn; dem Vernehmen nach f 

5 ſich befindenden Waal 
von der Nachſteuer befreit. Od wit am 1, Juni 
1836 dem Deutſchen Zollverein beigetreten ſehn weiden 
iſt noch eine unausgemachte Sache, denn es bedarf mit 
ſo vieler Vorbereitungen. Unterdeſſen verſehen id 
Bewohner unſerer Stadt wiederholt mit Maarent 
räthen auf einige Zeit. Im Allgemeinen weißt 
man ſich viel Gutes für uns von dem Zollanſche 
nas aber unſere Zollanſchluß Feinde nicht eingeße) 
nollen. Unſere Handwerker ſcheinen ſich derußlg, 
laben; ihre Intereſſen find, fo. weit moͤhlich, berzal 
igt worden. ö Er 
Dem allgemeinen Gerüchte nach, find an ber K 
heſſiſchen näͤchſten Grenzzollſtele auf der Steen 
Hanau vorgeſtern drei Wagen mit Waaken, Bet 
Kurheffen eingeſchmuggelt werden ſollten, _ aufgefan 


ſoll bedeutend feyn. 


Herr von Mieg, Königl. Baierſcher Bundestags, 
Geſandter, der mit Koͤnig Ludwig nach Griechenland 
abgegangen, dürfte den Grafen v. Armanſpeig in Gries 
ſchenland in feinem Amte erfeßen, 32 


Die Regierungen haben feſt ihren Blick auf die Be⸗ 
ſttebungen des ſogenannten jungen Deutſchlands gerich⸗ 
tet; der Bundestag ſoll ih etwegen einen beſondern Be: 
ſchluß geſaßt haben, und es iſt leicht moͤglich, daß einer 
oder der andere der jungen Schriftſteller von einer Seite 
aus zur gerichtlichen Verantwortung gezogen werden 

wid, (Hamb. €) 


VNN 


St. Petersburg, vom 21. November. — Se. 
Majeſtaͤt der Kaifer haben geſtern dem Koͤnigl. Groß⸗ 
britanniſchen Botſchaftet, Lord Durham, eine Audienz 
verliehen, in welcher berſelbe fein Beglaubigungsſchrei⸗ 
ben zu überreichen die Ehre hatte. Der Botſchafter 
wurde demnächſt auch von Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin 
und von Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Gloßfürſten Thron: 
folger empfangen. f Se : 

Der Koͤnigl. Preußſſche General der Kavallerie, Graf 

von Zieten, und der Katjerl. Oeſterreichiſche General 
Lieutenant Narboni find aus Moskau hier eingetroffen. 


i . 


Ueber 
Franzoͤſiſches Journal folgenden Aufſchluß: „Die alten 
Feſtungswerke beſtehen 1) aus einer Linie von Verſchan⸗ 
zungen, die gegen Weſten in einem Holbkreiſe die Stadt 
umgeben, deren entgegengeſetzte Seite an die Weich ſel 
gelehnt iſt; 2) zwei Reihen von Nedouten, ebenfalls 
an der Meftfeite; 3) der kleinen Citadelle von Wola, 
außerhalb der Redouten auf der Straße nach Preußen, 
und A) dem Brückenkopf von Praga. Alle dieſe Ber 
feſtigungen waren gegen den aͤußern Feind gerichtet, 
und die Vertheidigung auf die Feſtung Modlin am 
rechten Weichſelufer, nordweſtlich von Warſchau, geftüßt. 
In den letzten Jahren hat der Kaiſer Nikolaus in 
Warſchau eine neue Citadelle bauen laſſen, die weit bes 
ttächtlicher iſt, als jene von Wola. Im Norden der 
Stadt am linken Weichſelufer liegend, beherrſcht ſie 
Warſchau und erſtreckt ſich bis ins Innere der Haupt- 
ſtabt, deren erhabenſten Theil ſte einnimmt. Die’ Kar 
nonen der neuen Citadelle find gegen die Stadt gerich⸗ 
tet; ſie iſt geräumig genug, um eine zahlreiche Garniſon 
aufzunehmen, und eine eigends erbaute Brücke ſetzt ſie 
mit dem rechten Ufer in Verbindung. In Fall eines 
Aufſtandes und eines Verſuchs, ſie mit Sturm zu neh⸗ 


men, waͤre Warſchau zerſtört, noch ehe der Angriff für. 


die Citadelle gefährlich werden konnte“ (Frankf. J.) 


za x 5 £ = 3 a ER 5 
worden; ber Betrag der Waaren, Kutſchen und Pferde 


Rufſiſchen Botſchafter. 


neuen Feſtungewerke in Warſchau giebt ein 
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d i , 
Maris, vom 22. November. — Die Zoll Verwal⸗ 


tung hat auch in dieſem Jahre eine General: Ueberſicht 


des Handels und Verkehts Frankreichs mit feinen Kos 
lonieen und den fremden Maͤchten publizirt. Der Werth 
der im Jahre 1834 eingefuͤhrten Waaren belief ſich da⸗ 
nach auf 720,194,336 Fe., das iſt etwa 27 Mill, Fr. 
mehr als im Jahre 1833. Von jenen Wagaren kamen 
zum witklichen Verbrauch für 503,933,048 Fr., wovon 
die erhobenen Abgaben 101,398,967 Fr. betrugen. Die 
größte Einfuhr erfolgte aus dem Koͤnigreiche Sarı 
dinten, die geringſte aus dem Königteihe Dänemark, 
Im Jahte 1833 hatte Belgien das Meike und Grie⸗ 
chenland das Wenigſte geliefert. Die Geſammt Aus 
fuhr betrug 714 705,038 Fr, fo daß (auf dem Papier) 


fuͤr 5,489,298 Fr. mehr ein, als ausgeführt worden iſt. 


Herr Barton hatte geſtern eine Unterredung mit dem 
Aus Havre meldet man mit 
ziemlicher Gewißheit, daß das Nord⸗Amerikaniſche Pak 
ket, Boot Albany, auf welchem Herr Barton ſich einen 
Platz beſtellt hat, am 1. December von dort nach New⸗ 
Vork unter dem Segel gehen werde. 


Das Packet Boot Havre, das New⸗York am 26. Dr 
tober verlaſſen hat, iſt vor einigen Tagen in Havre 
angekommen. Am Bord deſſelben befindet ſich der Fran⸗ 
zoͤſiſche Ingenieur Chevalier, Verfaſſer mehrerer im 
Journal des Debats e:fchienenen Artikel über die 
Vereinigten Staaten. Die Zeitungen, die das Dampf⸗ 
boot mitgebracht, geben keinen näheren Auſſchluß uͤber 
die Lage, in welcher ſich gegenwärtig die zwiſchen Frank⸗ 
reich und den Nord Amerikaniſchen Freiſtaaten ſchwe⸗ 
bende Angelegenheit befindet. Nach den muͤndlichen 
Ausfagen der Paſſagiere, wäre man in New Pork über 
den Ausgang dieſer Angelegenheit ſehr unbeſorgt und 
erwartete mit folder Gewißheit eine friedliche Ausglei⸗ 
chung, daß die Schiffs⸗Aſſekuranten gegen eine Prämie 
von 3 sddr 32 pCt. jedes Riſiko eines Krieges zu über: 
nehmen bereit wären. — Das Mémorial bordelais 
dazegen nimmt die Sache keinesweges To leicht. Ein 
ungluͤckliches Ve haͤngniß, meint daſſelbe, laſte auf dieſer 
Angelegenheit und es ſey zu bedauern, daß man ſich 
aus kleinlicher Eitelkeit zu der Annahme des Valaze⸗ 
ſchen Amendemements verſtanden habe, deſſen die Preſſe 
ich ſetzt bemächtigte, um die Ewpfindlichkeit beiber- 
Mächte je mehr und mehr zu reizen. „Wir wiſſen 
nicht , ſagt das Memorial am Schluſſe feines Artikels, 
„was aus dem Allen, nach der Abberufung der Meprär, 
ſentanten beider Mächte, noch werden wird; Ja wir 
wagen nicht einmal es voreuszuſehen. Sopfel iſt ins 
deſſen gewiß, daß die gegenſeitigen Handels⸗Verbindun, 
gen ſchon jetzt ſchlaffer werden, und daß Ungewißheit 
und Beſorgniß ſich aller Gemüther bemächtigen. If 
dieſer Uebelſtand nicht ſchon groß genug?“ SEE 

Der berühmte Seefahrer, Capitain Roß, iſt geſtern 
aus London hier eingetroffen, i ö 


* 


Paris, gem 23, November. — Der Für son Umweg, der mehr als 50 Lieu's beträgt; beweiſt, wit 

Tall rand, der Graf Apponp Lord Granville und dee welcher Vorſſcht fie dieſe Bewegung ausgeſührt bat, Im 
Freiherr Alexander v. Humboldt wurden vorgeſtern Abend jedes Sufammentreffen mit dem Feinde zu vermeid 
von dem Koͤnige empfangen. 8 23 qiſchen den verschiedenen Karliſten Chefs in der 
Der Contte Admiral v. Macau if ſtatt des Contre, gegend von Bilbao war über die Frage berathſchl gt 


Admirals Halgan zum Gouverneur von Martinique ers worden, ob es nicht angemeſſen ſeyn möchte, ſich auf 
nannt worden, und hat zugleich den Oberbefehl äber dem gedachten Wege in Hinterhalt zu legen, um die 
die Land» und Seemacht in den Antillen erhalten. Die Engliſche Divifion anzugreifen oder fie wenigſtens auf 
dortige Station ſoll durch 3 Linienſchiffe und 3 Fegat⸗ ihrem Marſche zu beunruhigen. Caſtor vertheidigte mt 
ten erſten Ranges ve ſtaͤrkt werden. 5 Eifer dieſen Plan; als er aber überſtimmt wurde, zog 
Unter den April⸗Gefangenen, degen gegenwärtig vor er in offenem Kriegsrathe feinen Degen, ſchmähete auf. 
dem Pairshofe der Prozeß gemacht wird, befindet ſich feine Kollegen und entfernte ſich darauf mit der Eiklö 
auch ein gewiſſer Arthur Beaumont, ein Engländer von rung, daß er den Befehlen. des Hauptquartiers nicht 
Geburt, deſſen Bruder ſich wegen dieſes Verfabrens bei mehr gehorchen würde. In der That hat er fein Bh, 
Lord Palmerſton beſchwert hat. Dieſer hat ihm aber taillon in die Gebirge geführt, und will jetzt den Krieg 
erwiedern laſſen, daß die Franzoſiſche Regierung voll- auf eigene Rechnung fortſetzen. Der General Cordova 
kommen berechtigt geweſen ſey, Herrn Beaumont ger kam am Sten nach Briviesca, wo er eine Untertedung 
richilich zu belangen, und daß er (Palme ' ſton) ſich un- mit dem General Evans hatte. Zugleich muſterte er 
ter keiner Bedingung in dieſe Sache miſchen könne. die dieſen General begleitende Kavallerie Schwadron, 
An der beutigen Boͤrſe hieß es, ein bieſiges großes indem er bedauerte, nicht bis zum folgenden Tage blei⸗ 
Handelshaus habe aus Madrid die Rede der Königin ben und die Ankunft der Infanterie abwarten zu kn 
Chriſtine bei: Eröffnung der Eortes erhalten; die Könts nen, da dringende Geſchaͤſte ihn nach Navarra zu ·uͤck⸗ 
gin ſpreche ſich darin noch einmal über das politiſche riefen. Zwiſchen beiden Generalen herrſcht übrigens 
Syſtem des Herrn Mendizabal aus, jedoch in ſehr ger dir gloͤßte Einigkeit. Nach Briefen aus Driviesca vom 
maͤßigter Weile, fo, daß die Ult/a⸗Liberalen in Madrid 10ten ſollte die Engliſche Infanterie bei der Reſeſve⸗ 
dadurch keinesweges zufriedengeſtellt würden. bleiben, um ſich noch ferner zu bilden; fie. ſtand damals 
Der Moniteur giebt heute den Schluß der geſtern in Beiviesca, Pancorbo und Santo Domingo de la 
abgebrochenen telegraphiſchen Depeſche aus Baponne: Calzada in der Rioja. Nach der obigen Depeſche des 
derfelbe lautet alſo:: „Orag, der ſich von Pampelena Moniteur würde ſie ſich gegenwärtig, amm ben Dipl 
nach Puente de la Neyna begeben Hatte, hat ſich am ſionen Espartero und Jauregup, in Vittoria befinden, 
15ten der Stadt Eſtella durch Ueberrumpelung bemäch, Die Kavallerie und Artillerie aber, die auf der Straße 
tigt. Nach einigem Wide ſtande haben die Karliſten von Santander kommen, ſollen einige Zelt in Burgos 
ſich mit Verlust zurückziehen muͤſſen.“ Eiger anderen bleiben. Dleſe Kavallerie iſt ſehr ſchoͤn; ihre Pferde aber, 
Depeſche aus Bayonne vom 2lſten zufolge, hat eine ſo wie die Artilleriepierde, haben durch die ungewohnte 
Spaniſche Goelette eine mit 300 Centner Pulver und Fütterung, wonach fie, ſtatt Hafer und Heu, Gerſte und 
Blei beladene Hollaͤnbiſche Galliotte weggenommen und Haͤckſel bekommen, ſehr gelitten und wurden bei ihrem 
nach Santonder geführt. „Es ſcheint — ſagt der gegenwartigen Zuſtande zu einem Feldzuge nicht eben 
Moniteur — daß die Chriſtinos am Löten freiwillig brauchbar ſeyn. Cordova hat ſich am 12ten nach Les, 
wieder aus Eſtella aus marſchiet, am 17ten aber nach groũo begeben, um dieſen wichtigen Punkt befehl M 
einem Gifechte, das in der Nähe dieſes Platzes ſtatt, halten, während Oraa ſich, bei der Nachricht von dem 
gefunden haben ſoll, dorthin zutückgekehrt find. Die, Vordringen des Ituralde in Aragonien, nach Pampe“ 
Karliſten concentriren ihre Macht in biefer Gegend. lona gewandt hatte. Die Expedition Ituralde's mie 
Ituralde hat ſich mit den aus Aragonien zurückgekehr lungen. Nachdem die Fremden⸗Legion und die disponle 
den Batafllonen dorthin gewandt; 3 andere haben den: bein Streitkräfte Ober: Aragoniens ſich rasch vereinigt 
selben Weg eingeſchlagen. Don Carlos; befand fih am hatten, um in der Gegend von Ines dem Catliſten 
18ten in Plencia. Die Engländer ſtehen noch immer Chef den Weg ſtreitig zu machen, hat dieſer es volge“ 
in Vittoria, wo ſie auf ihre Kavallerie und Artillerie zogen, den Ruͤckmarſch anzutreten. Vom 14ten zum 
„ arten, Jauteguy bildet die Avantgarde auf dem 15ten war die Expedit on nach Navarra zurückgekehrt 
Wege nach Durango “ 0: Auf welchem Marſche ein Zug von 200 mit 4000 Ct 
Das Journal des Débats enthält heute wieder fol wehren, Munition und Equipitungs⸗ Gegenständen bel 
gende Uebe ſicht der letzten Ereigniffe im nördlichen denen Maulthieren, der Kolonne, bei der ſich zugleich 
Spanien; „Die am 1. November aus Bilbas aus, die Mitglieder einer Juſurrectlons, Junta fäe Argan 
marſchirte Engliſche Diviſſon iſt am Iten auf dem Um, befanden, ſehr hinderlich geweſen war. Det General 
wege über Balmaeda, Meding del Pomar und Ona, Orga, der am 12ten in Pampelona angekommen MAT 
wo ſie über den Ebro gegangen iſt, in Briviesca auf ſcheint von der Rückkehr Ituralde's keine Kenntuſß ge 
der großen Straße nach Burgos angekommen. Dieſer habt zu baben, da er ihn ſonſt ig der Umgegend mi 


— 


ſoll, iſt ein kleiner Hafen diefer Provinz, 


von Adanero, 


E ffolg batte angreifen koͤnnen. Statt deſſen hat er, 
we wir aus der obigen Depeſche erſehen, am löten 
die kleine Stadt Eſtella überrumpelt, dit bereits ſeit 
dem Junt von den Cbriſtinos verlaffen worden war. 
Das Gros der Kar ſiſtiſchen Armee hatte ſich namlich 
tin den Tagen vom 7ten zum 10ten nad) der Gegend 
von Bilbao und nach der G änze von Caſtilien gewandt, 
um die Cheiſtinos dorthin zu locken und durch dieſe Di, 
berſton die Expedition Ituralde's zu erleichtern. Eſtella 
und die Amescoas wa en alſo von Truppen ganz ent⸗ 


bloͤßt, ols Oraa ſich jenes Platzes bemaͤchtigte. Ande⸗ 


kerſeits, vernehmen wir aber, daß der Graf von Caſa⸗ 


Eauia die P ovinz Biscaya verlaffen hatte, um über 


Salvatlerra nach Navarra zurückzukehren; um dieſelbe 


a Zeit (am 16ten oder 17ten) marſchi te Ituralde mit 


ſeiner Kolonne durch, das Echarri Thal auf Eſtella. In 


Folge dieſer gleichzeitigen Bewegung hat Oraa ſich ges 


noͤchigt geſehen, raſch wieder über die Arga zuruͤckzu⸗ 
gehen, ſo daß fein Handſtreich auf Eſtellella keine wei⸗ 
tete Wichtigkeit hat. Nach einem Schreiben aus Vit, 
torig vom 7ten, deſſen die Madrider Zeitungen erwäh⸗ 
nen, befand Merino ſich damals im Hauptquartiere der 


Karliſtiſchen Armee und ſollte nächſtens mit 3 oder 
4 Bataillonen Caſtilianein, die in Navarra organiſiet 


worden nach Caſtilien zurückkehren. Pleneſa, wo Don 
Carlos ſich am 18ten, wahrſcheinlich mit einem Theile 
feiner in Bisegya ſtehenden Truppen, befunden daben 
etwa 2 Lieues 


n 5000 ; Chriſtinos, 


EEE 


Be m 
Madrid, vom 15. November. — Die Deputation, 


welche von der Prokuradoren Kammer geſtern ernannt 


wurde, um der Koͤnigin entgegen zu gehen, wenn bier 


ſelbe ſich nahe, um die Rede vom Thron zu halten, 


beſteht aus folgenden Perſonen: Senor Viſedo, Don 
Antonio Gonzalez, Graf de las Navas, Marquis von 


Someruelos, Senor Moscoſo de Altamira, Senor Fon⸗ 


tagna Sargollo, Seßot Arguelles, Senor Ochoa, Graf 
Srlor Iſturiz, dem Präfldeuten der 
Kammer und den Seeketairen. Auf eine Frage des 
Senior Mondaneta, ob es nicht angemeſſen ſey, daß 


\ die Mitglleder den Eid drr Treue und Unterthaͤni keit 


ſchon in der vorbereitenden Sitzung leiſteten, machte der 


Secxetair Caballero bemerklich, es ſey üblich, dieſen Eid 
den Mitgliedern immer erſt nach der förmlichen Eroͤff 


nung der Seſſion abzunehmen. Der Präftdent machte 
noch darauf aufmerkſam, daß es unbekannt ſey, um 
welche Stunde die Königin die Seſſion eröffnen weede, 
und daß der Secretair ſich daher danach erkundigen und 
die Kammer bei Zeiten davon benachrichtigen möchte: 


2 = = * > x 

Man ſpricht in Madrid von der Adberufung des Ger 
nerals Cordova vom Kommando der Nord- Armee und 
will wiſſen, daß der General Mocillo ſein Nachfolger 
werden dürfte, 5 f f 5 
VVV 

Liſſabon, vom 5. November. — Die Denkſchrift 
welche der Königin gegen die Abſchließung eines neuen 
Handels Traktats mit England überreicht wo den, iſt 
von 270 Kaufleuten unterzeichnet. Dieſe sprechen darin 
die Beſorgniß aus, daß ein neuer Traktat wieder nicht 
die MNec:pröcitär zur Grundlage haben und mithin für 
Portugal ohne allen Nutzen ſeyn moͤchte. Portugal, 
fü en fie hinzu, werde jetzt nicht, wie im Jahre 1810, 
non einer auswärtigen Macht bedroht und bedürſe alfo - 
Englands Hülfe nicht. Der Herzog von Palmella ſagte 
in der Antwort, welche er der ihm eine Adreſſe üder⸗ 
reichenden Deputation ertheilte, unter Anderem: „Bis 
dieſen Augenbzick iſt von Seiten Großbritanniens noch 
kein Vorſchlag in Bezug auf einen neuen Handels. 
Traktat gemacht worden, und eben ſo wenig hat die 
Re ie ung Sbrer Allergetteueſten Majeftät die Abfchlier 
gung: eines ſolchen ſchon in Erwaͤgung gezogen. Ehe 
das Miniſterlum ſich überhaupt auf neue Handels. Ver⸗ 
träge einläßt, wird es erſt das Gutachten einer Kom⸗ 
miſſton von Kaufleuten und Fabrikanten einholen, die 
zu dieſem Zweck bereits niedergeſetzt worden iſt.““ Auch 


det National, der beſonders gegen England fehr einge⸗ 


nommen iſt, äußert ſich mit großer Heftigkeit Aber die 
Unklagfeit, ſich mit jenem Staat in einen neuen Han 


dels Traktat eiuzulaſſen. Eben dieſes Blatt macht der 
Regie ung bittere Vorwürfe darüber, daß fie dem Brit 
biſchen Getandten, Lord Howard de Walden, erlaubt 
babe, 600 Pfund Seife zollfret aus England einzufüb. 
ren, da noch kein Brittiſcher Geſandter, der jemals in 
Portugal reſtoſrt, und keine Brittiſche Flotte, 

mals im Tajo geankert, 


die je 
ein ſolches Quantum von Seife 
verbraucht därten, auch habe der Zoll⸗Einnehmer Herr 
Mouzinho da Silveira deshalb an den Minifter Herrn 
Silva Carvalho geſchriehen und demfelben vorgeſtellt, 
daß es vollkommen hinlänglich wäre, wenn man dem 
Geſandten die Einfuhr von 50 Pfd. Seife geſtattete. 


Der Morning Herald meldet aus Liffabon vom 
ten d. M.: „Es geht das Geruͤcht, 0. 
ſche Guerilla von 50 bis 60 Mann, befehligt von ei, 
nem in der Provinz Trasſos Montes ſehr einflußreichen 
Adeligen, ſey vor einigen Tagen erſchlenen und habe 
in einem in der Nähe von Villa Real gelegenen Dorſe 
den Dom Miguel proklamirt. Bet Annäherung einiger 
Compagnien, die den Befehl e halten, gegen dieſe Gu, 
rilla zu marſchiren, hat ſich dieſelbe zerfireut. Gewisß 
iſt, daß zahlreiche Verhaftungen neuerdings in bisjer 
Provinz ſtattgehabt haden. — Maeſchall Saldanda, 
der es mit der Oppeſition eben ſo ſehe wie mit dem 
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Minfierium verdorben hat, bemuͤht ſich einen tiers⸗ 
parti zu bilden, und hat eine Verbindung mit Herrn 
A. G Freire und dem Pater Marcos anzuknüpfen vers 
ſucht; doch Niemand will 
Die Oppoſition laͤßt ſich durch die Maßregeln der Res 
gierung nicht irre fuͤhren und hat Alles vorbereitet, um 
das gegenwärtige Miniſterium zu ſtuͤ zen; ſie hat die 
Armee größtentheils auf ihrer Seite.“ 
f En g len d 
London, vom 24. November. — Graf Grey, feine 
Gemahlin und mehrere Mitglieder feiner Familie leben 
jetzt, von allem politiſchen Treiben entfernt, in ſtiller 
Zurüͤckzezogenheit zu Howick, Hall in der Grafſchaft 
Notthumberland in der Mitte der Pächter Sr. Herr / 
lichkeit, der als Grundherr in großer Achtung ſteht. 
Die Gräfin Durham verweilte vor ihrer Abreiſe nach 
Rußland, nebſt Lord und Lady Howick, auch noch einige 
Zeit in dieſem Familien Zirkel. TE 
Der Standard glaubt, daß die Sendung des Herren 
Didel nach London mit einer Combination zu einer baldigen 
Löͤſung der HolländiſchBelgiſchen Frage in Verbindung ſtehe. 
Der Morning Herald meldet, daß die Stempel zur 
Aus pra ung von 2 bis 3 Mill. neuer Portugieſiſcher 
Gold, and Silber⸗Mäͤnzen fertig ſeyen, und daß letztere 
nun wohl im nächſten Jabre ausgegeben werden durften. 
Die Seife Pearl von 20 und Nimrod von 20 Ka’ 
nonen ſyllen in wenigen Tagen von hier abgehen, um 
das Brittſſche Geſchwader im noͤrdlichen Spanien zu 
verſtärken. Das Linienschiff Rodney, vom Capitain 
Parker befehligt, iſt am Mittwoch mit 15,000 Stuͤck 
Waffen fur die Chriſtinos von Plymouth nach der Nord 
Kuͤſte von Spanien adgefegelt, von wo es ſich nach dem 
Mittellaͤndiſchen Meere begeben wird. 

Es geht hier das Gerächt, daß von der Madrider 
Regierung der Befehl ertheilt worden ſey, noch 4 bis 
5000 Mann in England anzuwerben, die ſich der Bei⸗ 

gade der nicht effektiven Truppen des Oberſt Evans 
anſchließen ſollen. \ : 

Die Times theilt nach einem geſt igen Abendblatt 
die Verſicherung mit, daß das Linienſchiff Rodney wirk⸗ 
lich mit Waffen und MunitionsVorraͤthen für die Trup⸗ 
pen der Mabrider Regierung nach Barcelona abzuſegeln 
bereit ſey, und daß, in Erfüllung der Stipulat onen des 
Quadrupel⸗Traktats, auch noch andere Brittiſche Schiffe 


den Befehl erhalten hatten, das bereits an den fuͤdli⸗ 


chen und öͤſtlichen Kuͤſten von Spanien kreuzende Ge 
ſchwader zu verſtaͤrken. 

Im Boͤrſen Bericht der heutigen Times heißt es, 
die hieſigen Kaufleute, welche mit den Vereinigten Staa, 
ten in Verbindung ſtaͤnden, ſeyen der Meinung, daß 


der Einfluß des Praͤſidenten Jackſon, ſehr überſchaaͤtzt 


werde, daß derfe'de zu den Maßregeln, mit denen er 
laut drohe, ſchwerlich die Zuſtimmung des Kongrefles 
ehalen und daß alſo eine fleundſchaftliche Ausgleichung 
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ihm Vertrauen ſchenken. 


diſchen Produkten beſteht, und woſelbſt, 


der Franzöſiſch Amerikaniſchen Streitigkeie ſehr lelcht zu 
bewerkſtelligen ſeyn wrrde; anbererfeits ſollen dil jenigen, 
welche in Patis Zugang zu den beſten Quellen haben, 
verſichern, das Verfahren der Franzoͤſiſchen Regierung 
werde ſich ebenfalls hauptſaͤchlich auf jene Vorausſeßung 
Füßen, fie werde von den Handlungen des Präftdenten 
wenig Notiz nehmen und diefelben fo lange, bis ſie die 
Sanction der Amerikaniſchen Legislatur empfangen hä 
ten, als rein perſoͤnliche anſehen. 5 1 

Der in Syrien veeftorbene Polniſche General Paß 
fol, dem Globe zufolge, den emigrirten Polen 50,000 
Franken verwacht und eine andere betraͤchtliche Summe 
zur G ändung eines Invalidenhauſes in Warſchau, bach 
dem Muſter des Pariſer, ausgeſetzt haben. Er 


Niederlande 


Aus dem Haag, vom 23. November. — Die 
Regierung hat auf die von den Sectionen der zweiten 
Kammer geäußerten Bedenken in Bezug auf die auch 
diesmal zu bezahlenden Zinſen von dem auf Belgien 
fallenden Antheil der Staatsſchuld geantwortet, daß fie 
allerdings das Mißliche dieſer Verpflichtung ebenfalls 
einſehe, daß jedoch eine noch viel größere Verwirrung 
und manches Ungluͤck für die Staaatsgläubiger zu br 
forgen ſey, wenn der Staat aufhören wollte, den vollen 
Betrag der Zinfen zu bezahlen. Da übrigens einmal 
feſtſtehe, daß Belgien einſt alle geleiſteten Vorſchüſſe 
werde zurücke ſtatten muͤſſen, fo koͤnne es nicht darauf 
ankommen, zu den vielen bereits geblachten Opfern noch 
ein neurs zu bringen. Air 

Rotterdam, vom 20. November, — Der geſtern 
in Amſterdam zum Verkauf gebrachte Java, Thee if 
das zweite neue Produkt von Java, weſches in biefem 
Jahre zu Markte kommt; bas erſte war bekanntlich eine 
in der Sommer- Auction erſchienene ſehr ſchoͤne Partie 
Zimmt. Im hachſten Jahre hofft man kleine Prob 
Sendungen von Cochenille zu empfangen; auf dem Woben 
von Java gedeiht Alles! — In dieſer ſchönen Kolonie, 
an deren fortſchreitendem Gedeihen unſere Regierung 
mit unermuͤdlicher Energie arbeitet, und deren Haupt. 
Produkte nothwendig nach dem Mutterlande kommen 
muͤſſen, wird dann auch immer eine mächtige Garantie 
für unfern Handel liegen. Namentlich ſichert fe uns 
unter allen Umſtanden einen weſentlichen Autbeil ab 
dem Handel mit den Deutſchen Rhein⸗Provinzen, Mi 
Verbrauch von Kolonial Waaren großentbeils in af 
wiewohl dort 
auch allein, die Konkurrenz einer bis Köln gehenden 
fremden Eiſenbahn gegen unſere Dampfſchiffe ſonſt viel 
leicht zu fürchten geweſen waͤr. „„ 


B ( ig i e n. e 
Büffel, vom 22. November. — Weber das 175 
finden des Koͤnigs gehen fortwährend die beſten Nr 
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kichten aus Paris ein, doch haben die Aerzte S. 
Majeſtät eine mehrtägige Ruhe empfohlen, damit die 
am Fuße erlittene Verletzung um fo raſcher hergeſtellt 
werde. a RE 


Der Amerikaniſche Gefandte, Herr Legaré, iſt mit 
dem Sohne des Marquis v. Wellesley vorgeſtern in 
Bruͤſſel eingetroffen. . 8 


Im Messager de Gand ſieſt man: „Die Fabri, 
kanten von Baumwollſtoffen hatten am 16ten d. dahier 
eine Verſammlung, zu welcher fie berufen waren, um 
über die Frage zu berathſchlagen, od es im Intereſſe 
dieſes Induſtrizzweiges liege, daß Belgien dem Preußi, 
ſchen Zollſyſteme beitrete. Nach reiflicher Prüfung ent 
ſchied ſich die Verſammlung einſtimmig dafür. Es 
wurden demnach die noͤthigen Anordnungen getroffen, 
um dieſem Beſchluſſe Folge zu geben. (Frankf. J.) 


c W i z. 


Zuͤtich, vom 17, November. — Die von dem Re⸗ 
publikaner in den deſtimmteſten Ausdruͤcken verbrei⸗ 
tete Nachricht, als ſeyen neue Noten bei dem Vororte 
angelangt, batte in Bern eine ſolche Un uhe bewirkt, 
daß es der Regierungsrath für noͤthig gehalten haben 
muß, in der geſtern geſchehenen Eroͤffaung der ordent⸗ 
lichen diesjährigen Winter Sitzung eine offizielle Erklä⸗ 
rung in den Bericht des Schulthzißen von Tavel über 
die äußeren Angelegenheiten einfließen zu laſſen. Die 
betreffende Stelle dieſes Berichts lautet folgendermaßen: 
„Ich gehe nun über auf unfere Beziehungen zum Aus, 
land. Unſere Verhaͤltniſſe zu Frankzeich wurden fn 
letzter Zeit ziemlich Häufig beſpzochen wegen eine: Ange⸗ 
legenheit zwiſchen Frankreich und Baſel, Landfchaft, 
Ueber den Gegenſtand ſelbſt will ich nicht eintreten, da 
derſelbe mir noch nicht aus den Akten, welche bei den 
Mitgliedern des voroͤrtlichen Stgatsraths zirkuliren, ber 


kannt iſt. Nur ſoll ich bemerken, daß dieſe Angelegen⸗ 


heit durchaus nicht das Geringſte zwiſchen den zwiſchen 
Frankreich und der Schweiz beſtehenden Verhältniffen 
geändert hat, und duß namentlich die Beſchſuͤſſe Frank⸗ 


teichs gegenuber VBaſel-Landſchaft noch auf den heutigen 


Tag durchaus nicht exequirt worden find, Unſere Ver⸗ 
haͤltniſſe zu den Deutſchen Nachbarſtaaten find ſeit 
der letzten Tagſatzung unverändert dieſelben. Freilich 
biſtehen noch in den Deutſchen Nachbarſtaaten gewiſſe 
keſtriktve Maßnahmen gegen die Schweiz; aber ſoſche, 
gegen welche mit Riclamationen aufzutreten ſchwer wäre, 
weil dieſelben auch gegen Frankreich und Belgien beſte⸗ 
hen, indem den Deutſchen Handwerkern unterfagt iſt, 
ohne ſpezielle Erlaubniß dieſe Länder zu betreten. Die 


unſere Schweizeriſchen Mitbürger hemmenden Maßnah⸗ 


men ſind aufgehoben, fo namentlich die bekannten Ver 
ordnungen von Baden. Da ich am Sonnabend eine 
Zuaͤricherſche Zeitung geleſen habe, welche von einem 
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ſehe zuverlaſſgen Korreſpondenten die Mittheilung es 


halten haben will, daß von Seiten des Preußiſchen 


Miniſters und des Ruſffiſchen Geſchaͤftsträgers in Folge 
der Verabredungen zu Toͤplitz dem Vororte Noten ein 
gereicht worden feyen, worin gewiſſe Zumuthungen ge⸗ 
macht, Garantieen verlangt würden, daß aber der Boss 
ort dieſe Noten verheimliche u. ſ. w., fo erklaͤre ich 
hiermit amtlich, daß an dieſer ganzen Mittheilung, 


welche jene Zuͤricher Zeitung enthält, kein wahres Wort 


iſt, Der Preußiſche Miniſter, welcher erſt vor wenigen 
Wochen hier akkredirt worden iſt, mit der Weiſung in 
der Schweiz zu reſidiren, hat nicht nur keine ſolchen 
Noten abgegeben, ſondern im Gegentheile die freund, 
ſchaftlichſten Geſinnungen gegen die Schweiz von Sei⸗ 
ten ſeines Hofes ausgeſprochen. Alle feine Mittheilun⸗ 
gen zeugten von dieſen ſehr freundſchaftlichen Gefin⸗ 
nungen, und mit keiner Silbe war von Zumuthungen 
und Garantieen die Rede. Eben ſo wenig hat der 
Kaiſerl. Ruſſiſche Geſchaͤftstraͤger, welcher ſeit kurzer 
Zeit wieder hier iſt, weder dergleichen Noten abgegeben 
noch auch nur von ferne angedeutet, daß ſolche in der 
Folge eintreffen mochten. Ueberhaupt iſt keine Art von 
Mittheilung von irgend einer aͤußern Macht, politiſche 


Ver haͤltniſſe betreffend, an den Vorort gelangt; wäre 


dies geſchehen, ſo wuͤrde der Vorort ſehr bald den 
Ständen davon Mitiheiluug gemacht haben. Wahr 
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ift, daß ganz neulich eine Note vom Oeſterr. Minifter 


eingereicht worden iſt, von welcher ſelbſt der vord-tliche 
Staats ath noch keine Kenntniß hat. Nichtsdeſtowe⸗ 
niger wage ich es, Sie von dieſer Mittheilung bereits 
jetzt zu benachrichtigen. Es iſt namlich dieſe Mitthel⸗ 


lung ein ſehr freundſchaftliches Schreihen von Or. Maj. 


dem Kaifer von Oeſterreich, die Anzeige enthaltend von 
der letzthin erfolgten Niederkunft der Erzherzogin Sophie; 
Ich muß bei dieſem Anlaß bedauern, daß die Schwei 
zeriſchen Zeitungen von Korrefpondenten, welche ſich für 
ſehr genau unterrichtet ausgeben, auf ſolche Weiſe be: 


dient werden. Ich ſchließe hiermit meinen Bericht mit 


der Anzeige, daß, wenn der große Rath noch fernere 


Auskunft über dieſen oder jenen Gegenſtand der Staats 


Verwaltung verlangen ſollte, der Regierungsrath bereit 
ſeyn wird, zu entſprechen.“ 5 


itt n. 


Neapel, vom 7. November. — Die hieſige Zeis 


tung berichtet erſt heute Über ein ſehr heſtiges Erdbe⸗ 


ben, welches bereits am 12. October um Mitternacht 
in der Provinz Kalabrien (eiteriore) ſtattgefunden und 


auch in den benachbarten Gegenden verſpürt wurde, 


Der Mittelpunkt dieſes furchtbaren Natur Ereigniſſes 
war dir Gemeinde Caſtiglione, welcher Ort daburch der 


Erde ganz gleich grmacht und von deſſen 1000 Eu- 


wohnern ungefähr 100 unter den Trümmern ihrer Haus 
fer begraben worden find. Auch in der Kreisſtadt Es 
ſenza wurden die Gebäude aus ihren Fundamenten ge 


riſſen, doch hat gluͤcklicherweiſe kein Einwohner babei 
ſein Leben verloren. Dagegen wurden in mehreren be⸗ 
nachbarten Dorfſchaften viele Landleute getoͤdtet; das 
Dorf Rovelo wurde faſt eben fo wie Caſtiglione ganz 
und gar zerſtört. — Se. Majeſtät der König haben 
auf die erſte Nachricht von dieſem fuͤfchterlichen Ungluͤck 
die ſchleunigſten Maßregeln zur Unterſtuͤtzung der armen 
Einwohner jener Gegend angeordnet. In Eofenza iſt 
zu dieſem Endzwecke bereits eine Central Unte ſtätzungs⸗ 
Kommiſſton zuſammengetzeten, und außer den bewillig⸗ 
ten Geldſummen hat der König auch befohlen, daß den 
Einwohnern auf ein Jahe das benöthigte Salz unent⸗ 
geltlich verabreicht werden ſoll. 


Bologna, vom 7. November. — Das inet ge⸗ 
gen die jungen Leute, welche hier vor mehreren Mond 
ten, wegen Theilnahme an einer geheimen Verbindung 
verhaftet worden wal en, iſt gefallt. Napolion Maſſina, 
Dr. der Rechte, iſt zu 22aͤhrſger Haft in dem Fort 
von Eivita Caſtellana verurteilt; Salvigni, Curti, 
Borghi u. A. ſind, in Betracht ihres Alters, und uns 
ter der Bedingung, daß ſie vierzehntagige asceti che 
Uebungen in einem Kloſter verrichten, begnadint. — 
Die Kanonen, welche ſeit dem Einzuge der Oeſterreicher, 
immer, mit brennender Lunte daneben, vor dem Stadt, 
hauſe ſtanden, find verſchwunden. Die ganze Paͤpſtliche 
Artillerie iſt, geleitet von 20 Dragonern, am 26. Oc, 
tober nach Peſaro abgegangen. So werben am Ende 
bloß noch Scheer und . Truppen a 
Ka . 


e 


In der Piemonteſer Zeitung lieſt man Folgen 
des: „Noch hat die Regierung die aus Weſtariechenland 
erhaltenen Nachrichten nicht bekannt gemacht, Dieſes 
Schweigen erſetzen die Berichte der Reiſenden, von 
welchen man erfahren hat, daß nach einer dreimonot⸗ 
lichen unbegreiflichen Zoͤgerung von Seite der Helle ni⸗ 
ſchen Truppen unter Anfuͤh ung des Oberſten nun Ge 
ner als Gordon es endlich bei Cravar! zu einem Gefechte 
arfommen if, ln welchem die Rebellen einen bedeuten 
den Vortheil errungen haben. Gordon mußte ſich nach 
Zeituni zurückziehen. Inzwiſchen vermehren ſich die 


Banden, welche Weſtgriechenland duechſtreifen, bedeutend. 


an Zahl und Starke; fie agiren gleich Freicompagnieen 
einzelu. Bald ſtehen fie wie auf dem Sprung an der 
Grenze, um ſich, wenn ihnen Gefahr droht, über die, 
ſelbe zu flltten; bald, wenn fie es ungeſtraft thun zu 


koͤnnen glauben, fallen ſie uber ein Dorf oder eine 


Ttruppenabtheilung her. Die Truppen der Regierung 
kommen gemeiniglich erſt dann herbei, wenn der Schlag 


ſchon geſchehen iſt. Die von den Räudern gepluͤnderten 


armſeligen Einwohner müffen dann auch hoch, die Trup⸗ 


pen EN die zu ihrem Beiſtande berufen wor⸗ 
den find. - — Die le Parteien im Rules 


4576 


bewilligungen zur Herſtellung der Feſtungswekke 


bewegen ſich wieder: Die Zaimis, dle Londig 
timazanis, die Seffinie, die Kolokotronis eh fs 
mit ihren Anhängern, und ihre Schritte find die Vt, 
boten neuer Unruhen. Man fuͤrchtet ſehr, daß die Eil 
wohner des Peloponnes ſich weigern we den, den Zehn, 
ten zu bezablen, was eine um fo bedauerungs würdigete 
Stockung zue Folge haben würde, als von e 
der dritten Anleihe gar keine Rede mehr iſt, i 


Nordamerikaniſche Geritanten 
New⸗ York, vom 24. October. — Der Globe 


aͤußert in einem feiner ‚Blätter, daß der Senat in dir 


letzten Seſſton des Kongreſſes, durch feine Verweigerung 
der drei Millionen Dollars zur Befeſtigung der Küſſen 
und Aus ruͤſtung der Lands und Seermacht, das Land ig 
eine Lage verſetzt habe, worin ihm nur die Wahl bleibe 
zwiſchen Schande und Krieg, waͤhrend feine Feſtungen 
verfallen und von Allem entbloͤßt, feine Schiffe nicht 
aus geruͤſtet und ſeine Kuͤſten unbeſchuͤtzt ſeyen. Hierzu 
bemerkt der National Intelligencer: „Wir wiſſen nicht, 
wie das offizielle Blatt über dieſen Gegenſtand unten 
richtet iſt, aber nach Allein, was in Beziehung auf diefe 
Angelegenheit bisher verhandelt, anerkannt und feſtge, 
ſtellt wo den iſt, erſcheint uns der Gebaufe eines Krie, 
ges zwiſchen beiden Nationen zu abſurd um ihn auch 
nur einen Augenblick zu “unterhalten, Was 15 Gelbe 


fo. wurden dieſe nicht von dem Senat ſond 
Sepräfenrantens Haufe verweigert, welches dara 155 
erſterem die Summe von drei Millionen Dollars ver 
langte, um fie in die Hände des Präftenten nieder 
legen, ohne daß der Zuleck, zu welchem ſie verwendit 
werden ſollten, angegeben worden wa e, Oleſer Forde 
rung konnte der Sengt unmöglich ſeine Zutun 
geben, um jedoch das Land nicht döte Vertheldigungz 
mittel zu laſſen, ſchluß er 300 000 Dollars we 


waffnung der Feſtungen und 500 000 Dollore Ju , 


tüͤſtung der Kriegs ſchiffe vor. Die Jackſon A 
Rep: Gentauten Hauſe wollte indeß entweder 16 13 
nichts, und es iſt daher ihre Schuld, wenn a 
Feſtungen ohne Vertheidigungsmittel, die Schiffe a 
geruͤſtet geblieben und die Küften jedem dus oi 
ſtehen““, obgleich wir nicht einſehen, w wie dies Ki 2 
iſt, da ſeit 20 Jahren fo viele Millionen ‚für 1 
Zweck bewilligt worden find. Mag indeß 1 i 
das Land entſtehen, was da mil fo wirb wenhſteng D A 
Senat außer aller Schuld eyn 20 i 
Die Times enthält. folgendes Pfivatſcheien w 
Philadelphia vom 23. October: „In Bethe ie 
Angelegenheiten zwiſchen Frankreich und den 1 N 
ten Staaten bat ſich feit meinem legten Schteſben n ab 
geändert. Der Globe enthält Allerdings einen! 
Gutſebung in ber e 


Seiles 


Pre 


— 
— 


Beilage 
2 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 
Mittwoch den 2. December 1835. : 


5 f (Foetſe t u n 3.) a 
offiziellen Artikel, worin es heißt, daß, wenn die Fan. 
ͤſtſche Regierung mit der "offiziellen Anzeige des Pra 
teenten, daß er den letzten Brief des Herrn Livingſton 
billige, zufrieden ſey, dieſe Erklärung ſchnell und gern 
gegeben werden würde. Ob indeſſen die Franzöoͤſiſche 
Regierung dies als eine genügende Erklärung in Bezug 
auf die Botſchaft des Präfidenten betrachten würde, iſt 
ungewiß, doch glaubt man es allgemein, und da der 
General Jackſon beteitwilig iſt, dieſe Erklärung zu geben 
und die Beilegung der obwaltenden Schwierigkeiten nur 
von einem unbedeutenden Punkte der Etikette abhängt, 
ſo iſt man der Meinung, daß dies Hinderniß noch vor 
der Verſammlung des Kongreſſes befeitigt werden wird. 
Ich glaube indeß, daß man auch hier die gegenſeitige 
Stellung der beiden Regierungen nicht richtig beurtheilt. 
Was Sie auch vom Gegentheil hören mögen, fo glaube 
lch dennoch, daß der Franzoſiſche Geſchaͤftstraͤger, Herr 
Pagtet, unter der Hand geäußert hat, daß, wenn der 
Staats Sketetair ihm die Mittheilung machen wolle, 
daß der P aͤſident das Benehmen des Herrn Livingſton 
Billige, dies zu einer zufriedenſtellenden Ausgleichung zwi⸗ 
ſchen beiden Ländern führen werde. Wenn daher der 
General Jack on hierin geneigt und die Aeußerung des 
Deen Pageot Glauben verdient, was verhindert denn 
die Ausgleichung? Das will ich Ihnen erklären. Der 
Präſident verweigert dieſe offizielle Mittheilung einem 
jeden Beamten Frankreichs, wenn er nicht zuvor die 
Gewißheit hat, daß fie als vollkommen genügend aufge, 
kommen werden wird, Er hat hierzu zwei Gruͤnde. 
Einmal will er nicht der Erſte ſeyn, welcher den Unter, 
handlungen die Thuͤre wieder Öffnet, die beide Regie 
kungen durch Abberufung ihrer Geſandten als geſchloſſen 
betrachten, und dann fürchtet er, die erwähnte Mitthei, 
lung konnte, bei dem gegenwärtigen Stande der Ange, 
legenheiten, von Frank eich als ungenügend zu uͤckgewie⸗ 
ſen werden. Wird auf der andern Seite dir Franzoͤſiſche 
Regierung mit einer ihrem Charakter nach fo undedeu⸗ 
tenden Erklärung nicht nur zufrieden feyn, ſondern auch 
ſchon vorher die Annahme derſelben bewilligen? Ich 
glaube nicht. Es iſt wahrſcheinlich, daß das Minis, 
tum auch einigen Anſtand nimmt, den erſten Schritt 
zu thun, denn es fuͤrchtet, und vielleiche nicht ohne 
Grund, daß, wenn eine Erklärung in gemäßigtem Tone 
gefordert wird, dies neue Beleidigungen zur Folge haben 
werde, und wenn es dagegen dieſe Forderung in einem 
Hohen Tone mache, neue Kolliſionen, wenn nicht gar 
Krieg, unvermeidlich daraus entſtehen würden. Wird 


die Franzoͤſiſche Regierung es unter dieſen Umſtaͤnden 
nicht vorziehen, bis zur Verſammlung des Kongreſſes 
die Angelegenheiten in ihrem jetzigen Zuſtande zu laſſen 7 
Bei der Eröffnung der Seſſion muß der Präͤſident in 
ſeiner Botſchaft dieſen Gegenſtand berühren. Wenn er 
es für zweckmäßig haͤlt, dem Kongreß zu ſagen, was 
Herr Forſyth dem Herrn Livingſton geſagt hat, fo wird 
dadurch eben fo Öffentlich ausgeſprochen, daß er nicht 
die Abſicht gehabt hat, Frankreich zu drohen, als es mit 
der vermeintlichen Beleidigung der Fall geweſen iſt. 
Die Genugthuung wird dann auf dieſelbe Weiſe erfols 
gen, wie die angebliche Beleidigung. Das Franzoͤſiſche 
Miniſterium wird daher lieber dieſe Moͤglichkeit abwar⸗ 
ten, als aus eigenem Antriebe handeln wollen. Dies 
iſt die Anſicht, welche ich von dieſem Gegenſtande habe. 
In einem fruͤheren Briefe ſchrieb ich Ihnen, daß eine 
Abſchrift des Schreibens von Heren Forſyth an Herrn 
Livingſton dem Amerikaniſchen Geſchäftsttäger in Paris, 
Herrn Ba ton, uͤberſandt worden ſey, um fle zur ge⸗ 
hoͤrigen Zeit, d. h. wenn der Franzoͤſiſche Miniſter es 
verlangt, demſelben zu übergeben, Herr Barton iſt 
jeboch, ſo viel ich weiß, nicht zu Unterhandlungen hin⸗ 
ſichtlich dieſes Gegenſtandes ermächtigt, vielmehr hat 
Herr Rothſchild den Auſtrag, die Zahlung der ſchuldi⸗ 
gen Summen zu fordern, auch iſt er mit einer gewiſſen 
beſchraͤnkten Bollmacht in Betreff der Erklaͤrung von 
Seiten des Praͤſtdenten verſehen. Herr Rothſchild hat 
wahrſcheinlich anfangs geglaubt, dieſe Angelegenheit werde 
ſich ohne Schwierigkeit beilegen laſſen, jetzt indeß iſcheint 
er einige Zweifel zu hegen. Die bieſige Reglerung hat 
letzt nur wenig Hoffnung zu einer endlichen Verſtändi⸗ 
gung. Man behauptet in einigen Zirkeln, daß die Bot⸗ 
ſchaft des Präſidenten, im Falle es nicht noch vorher 
zu einer Ausgleichung komme, in einem feindlichen Tone 
gegen Frankreich abgefaßt ſeyn werde. Ich theile dieſe 
Anſicht, welche durch eine Bemerkung des Präfidenten 
unterftügt wird. Er ſprach namlich vor einigen Tagen 
über das Verhältniß zu Frankreich mit einem Manne, 
der ſich mißbilligend darüber aͤußerte, daß am Anfange 
der vorigen Seſſion dem Kongreſſe die Ertbellung den 
Kaperbrieſen vorgeſchlagen worden ſey; ſollte jedoch, fuhr 
derſelbe lort, Frankreich den Entſchädigungs Teske 
nicht vollziehen wollen, fo müßte der Kongreß ein Ge, 
ſetz ur Aufhebung alles Verkehrs mit disfem Lande ers 
laſſen, oder doppelte Eingangszoͤlle von Franzöͤſeſchen 
Waagen erheben. Hierauf erwiederte General Jackſon 
mit Wärme: „„Ich bedarf keiner Zollhaus, Kriege, ich 
Halle Eure Zollhaus Kriezt 4% BE 
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> Zwei Chineſiſche Dolmetſcher, Kwang ho und Puen⸗ 
fü And, dem Canton: Reg iſter zufolge, als Ber: 
räther aus China verbannt worden, well ſie es zuge⸗ 


laſſen hatten, daß Lord Napier in dem Kriegsſchiſfe 


Lord Amherſt nach Canton hinauffahren konnte. Jenes 
„Blatt fo dert nun alle Ausländer auf, ſich darum zu 
bemüßen, daß den beiden, Leuten ihre Strafe erlaſſen 
eee ö 
In Canton berrſcht große Duͤrre, und der Pivan 
von Kwang'chowefoo fol daher am 25. April folgendes 
Edikt erlaſſen haben: „Die Himmel haben uns ſeit 
langer Zeit keinen Regen geſandt, die Duͤrre iſt vollſtan⸗ 
dig, Gebete und Anrufungen ſind ohne Wirkung, und 
alle Heczen ſind von einem brennenden Gram aufge⸗ 
trocknet. Iſt nicht innerhalb der Grenzen von Kivangı 


tung irgend ein außererdentlicher Mann — ein wun⸗ 


derdarer Gelehrter zu finden, der im Stande iſt, den 
Drachen zu, vertreiben und den Regen vom Himmel 
herabzubringen? Ich verkuͤnde Allen in bieſer Provinz, 
dem Militair, dem Volke und allen Anderen zu ihrer 
Nachricht, daß es nicht unterſucht werden ſoll, woher 


ein ſolcher Mann gekommeg, ob er von dem gefiederten 


Stamme (Taouſeet) oder von dunkler Seide (Buh diſt) 
ſey, wenn er nur im Stande iſt, durch die maͤchtige 


- Anwendung feiner magiſchen Kuͤnſte ſuͤße und fruchtbar 
machende Negengäffe vom Himmel herabzubringen. Ich 


der Pivan von Kwangschordsfoo will ihn mit allen ges 


hoͤrigen Ceremonjen erſuchen, auf den Altar zu ſteigen 
und will Gebete an ihn richten, und wenn der Regen 
bewirkt iſt, ſollen Geluͤbdetafeln in großer Zahl zur Bes 
kanntmächung und Erhöhung feines Ruhmes ihm dar⸗ 


geboten werden. Eilt daher zu dieſer Aufforderung her / 


bei und verſaͤumt nicht die feſtgeſetzte Zeit.“ 


o 


5 fe Dr. Hogg macht in feiner vor Kurzem zu London 
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. kein Haus anzutreffen, 


ſchtenenen Reife in den Orient folgende Schilderung 
von dem gegenwä tigen Zuſtande des ſo wichtigen Platzes 
St, Jean d' Aere. Ace, von geringerem Umfange, 
als wir uns vorgeſtellt, und einen Landſtrich einnehmend, 
von dem eln Drittheil durch die See beſpuͤlt wird, iſt 
jetzt eine traurige unbewohnte Wuüſte, ein difteres Bild 


der Verheerung. Nachdem es 5 Monate und 21 Tage 


eng eingeſchloſſen war, während welcher Zeit mehr als 
35000 Bomben in dle Stadt geflogen wären, iſt hier 
das von der Kriegswuth ver, 
ſchont geblieben wäre. Ganze Strafen find. mit halb⸗ 
abgetragenen Hauſern bedeckt, während andere bis zum 
erſten Stockwelke mit Trümmern von Daͤchern und 
Erdgeſchoſſen angefuͤllt ſind. Alle Thuͤren und Fenſter 
find eingeriſſen und als Brennholz verbraucht; zertrümmerte 
Bogen und wankende, Mauern ſcheinen noch jetzt überall 
dem Einſturz zu brohen, und enge Gaͤnge durch Haufen 


von Schutt bieten demjenigen Zugang zu den verſchie⸗ 


> 


— 
* 


denen Abtheilungen det Stadt. In einen der Haupt, Bafare = 
kann man fih nur mit der groͤßien Gefahr hineinwagen, 


? 


und ein anderer von ziemlich geräumigen Umfang if 
nur durch eine gewoͤlbte Decke vor dem gänzlichen Ein 


ſturze bewahrt worden. Gluͤcklicher Weiſe Ib in der 


Nähe der von Jezzar aufgeführten prachtvollen Moschee 
ein ſchoͤner Springbrunnen innerhalb einer Art von 


Chineſiſchem Pavillon, gedeckt durch eine herrliche Brom 


zene Gallerie, der allgemeinen Verheerung entgangen, > 


Eine fliegende Treppe führt hier in einen Hof, der bon 


einem halbzerſtoͤrten Saͤulengange eingeſchloſſen iſt, wi, 


cher anf kleinen Säulen von gefaͤrbtem Marmor ruht, 
Das bunte Pflaſter wird durch Gruppen von Palm 
baͤumen und Platanen beſchattet, und zwei reich beit 
zierte Springdrunnen lagen unter den Bruchſtuͤcken von 
herrlichen Kuppeln begraben. Das Innere, mit Ab“ 
theilungen vor gefaͤrbtem Marmor reichlich ausgeſchmücht 
war mit einer geräumigen und hohen Kuppel verjeben, bit 


von allen Seiten zertruͤmmert und durchloͤchert war, Das 
Gebäude war bunt bemalt, mit Arab iſchen Inſchviſten aus; 


geſchmuͤckt und nur noch durch die Bruchſtuͤcke einer pracht! 
vollen Kolonnade aufrecht erhalten. Auf einer Seite ftand 
in der Nahe einer Gallerie eine Kanzel von Marmor, und 
das reiche Eſtrich von Mofark, ſchrecklich verheert und mit 


Bücher Umfchlägen bedeckt, unter denen ein ungeheuer bron 


zener Halbmond ſich befand, der von dem Gipfel des 
Dome herabgefallen war. Kugeln und Bomben hatten 


hier eine fuͤrchterliche Verwuͤſtung angerichtet; bie hen. 


ligen Bacher lagen als eine Trophäe aufgetfileme um; 
ber, und der Hof dlaußen war in ein Feldlager wnge 
wandelt. 7 5 


3 


Ein Fuhrmann aus Ettlingen, im Großherzogthum 


Baden, kehrte von einer, nach Neuburg, zum dortigen 


Roeinuferbau gemachten Steinlieferung mit dem leeren 


Wagen Abends nach Haufe zurück, wobei er dae DIR 
Wagens feſtband und 
Die Reiſe ging ſo 
eine Zeit lang durch den inzwiſchen beach Heben 
| i & vom» 
fort, wobei der Fuhrmann in Schlaf il m 


Wiehern eines Pferdes, welches ſich losge ten hatte 


zu koͤnnen, da ihnen der Weg zur Heimat) 
war; als er aber mit dieſem zu uͤckkehrte, 1 
den andern verſchwunden. Es gingen mehr a 
daruber hin, ohne daß auch nur die geringſte Spur 
das Schickſal der Pferde aufzufinden war, bis ir im 
ein Knabe aus dem Orte Bruchbauſen ſie zufällig 

dortigen Walde traf, in deſſen Dicklcht fie ſich 
und durch den Wagen fo verwickelt hatten, daß 1 
mit der angefkrengteften Muͤhe nicht hatten ent 1 
koͤnnen. Beide Pferde waren des Hungertodts 9 8 
ben, nachdem ſie Alles, was fie in ihter Lahe um 


555 


ger dulgerwoßen Geniefbarss | 
wie Baumſtämmchen aufgezehrt, und ſelbdſt die 
Wagendeichſel durchnagt hatten. BE 


Rechtsgelehrte 


SEE = 
zu erreichen vermochten, 
wie z. B. 


Ya: N 
Ein armer Weber aus St. Denis (in Frankreich) 
hatte einen einzigen Sohn, den er zärtlich liebte. Als 


ſich die Zeit der Looſung für das Militair näherte, ging 


er zu einem Rechtsgelehrten, um anzufragen, ob ſein 
Sohn, den er wegen ſeiner Armuth nicht loszukaufen 
im Stande war, ſonſt befreit werden koͤnnte. Der 
zählte ihm unter Andern auf, daß der 


ältefte Sohn einer Wittwe frei wäre, Der arme Weber 


ging nach Haufe, erhaͤngte ſich und hinterließ ein Schrei 


ben, worin er erklärte, g 
men habe, weil dies das einzige Mittel geweſen waͤre, 
um ſeinen 


= Weigmannsdorf bei Frauſtadt de 
Soͤhnlein zeigt entfernten 
e 


geliel 


Freundes, 


knecht oder der Gang nach dem Eiſenhammer.“ 


daß er ſich das Leben genom⸗ 


Sohn von der Ziehung zu befreien. 


. Verbin dungs Anzeige. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich ihren Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt 2 
85 Gebel, Ober Landes Gerichts Rath. 
Joſephine Gebel, verw. gew. Juſtiz Coms 
miſſions⸗Raͤthin v. Jonemann, geb. 


v. Badkows ka. 
28. Novbr. 1835. 


Entbindungs Anzeigen. 

Die am 29, November Abends erfolgte gluͤckliche 
Entbindung ſeiner lieben Frau von einem geſunden 
Freunden ergebenſt an 
aumgart, Paftor in Fuͤrſtenau. 


7 


Frau von einem geſunden Knaben zeige ich 


X if ja. mae Entbindung meiner 

hierdurch ergebenſt an. 

Breslau den 1. December 18385. 
Moritz Oppenheim. 


Todes Anzeigen. 


Den am 22. November zu Frankenſteſn nach langen 


Leiden am Nervenſchlag erfolgten Tod unſetes treuefien 
des Koͤnigl. Preußiſchen Obriſt Lieutenants 


von der Armee, Ritter des eiſernen Kreuzes de., Herrn 

Haus v. Dallwitz, zeigen tief betrübt an 

ö Heinrich Graf Mettich auf Silbig. 

Gideon Michael Freiherr v. Wimmersberg 
auf Peterwitz. 


Den heute früh um 3 Uhr an Gehirnentzündung 


erfolgten Tod unſers lieben Sohnes Paul, zeigen wir, 
g tief betrübt, hierdurch an und bitten um ſtille Theil 
ER nahme, 


Breslau den 1. December 1835. 
Dr. Remer d. j. und Frau. 
Theater: Anfeige. 


Mittwoch den Aten: „Der Ball zu Ellerbrunn.“ 


Hie auf: „Rataplan, der kleine Tambour. 
Donnerſtag den Zten zum erſtenmale: „Det Ebel; 
Oper 
in 3 Akten von E, Fiſcher, Muſik von F. Mejo, 


Mitzlieder der hieſtgen Buͤhne. 


* 
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Freitag den A. December m 


2 
9 


das zweite Concert 

Musikvereins der Studirenden # 

Se ; i Em ES 
Musiksaale der Universität. &_ 
Erster Theil. * 


8.878. 


1) Ouperture zur Jungfrau von Orleans, von 4 

von J. Klein. 5 5 > 
2) Hymne, von Fr. Schneide. 
4 3) Divertissement fürs Waldhorn, vorgetr. 15 
von dem Vereinsmitgliede Hersa Stud. m 
med. Guttmann. = 85 7 
4) Vierstimmige Lieder- Er, 3 
a) Sängerleben, von Spohr. EN, 

b) Zecher als Naturphilosoph, von 

Thrun. 


5 


5 


Fee 


2 Zweiter Theil. Fe: 1 
u 5) Der Herbst am Rhein, von Panny. ER 
6) IIIs Concert in C-Dur für Violine EN 


2 
3 


von L. Spohr, vorgetragen von Herrn 
C. Marx. ; . 
7) Vierstimmige Lieder: n 
a) Mailied, von C. Fischer. 
b) Der neueste Arithmetiker, von 
N Gabriel, comp. v. W. Klingenberg. 
8) Ouverture zu Falkners Braut v. Marschner. 
Billets sind in d. Musikhandlungen à 10 Sgr. 
an der Kasse à 15 Sgr. zu haben. 
Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 
Die Direction des academischen 
. Musikvereins. 1 
Klingenberg. Hausfelder. Welss. 
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Bekanntmachung. 


Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt N 
in dem uͤber das auf einen Betrag von 2068 Rthle. 
12 Sgr. 10 Pf. ermittelte, und mit einer Schulden⸗ 
ſumme von 5081 Rihlr. 15 Sgr. 6 Pf, belaſtete Ver⸗ 
mögen bes file einen Verſchwender erklärten Johan Ju? 
tus Weyvich heut eröffneten Konkurs Prozeſſe ein Ter? 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche 
aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf den 19ten 
Januar a. f. V. M. 11 Uhr vor dem Herrn In, 
ſtiß Rathe von Studnitz angeſetzt worden. Dieſe 
Gläubiger werden daher 1 aufgefordert, ſich bis 
zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber verſoͤnlich, 
oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmächtigte wou 
ihnen beim Mangel der Bekauntſchäft die Herren Ju- 
fi, Commiſſarien, Juſtiz Comm ſſons⸗Rath Pfendſa c 
Juſtiz Commiſſarius Müller J. und Juſtiz Commiſſa, 


— 5 = 
8 5 7 # 


rius von Udermann vorgeſchlagen werden, zu mel 


den, ibre Forderungen, 
derſelben anzugeben und 
lichen Beweismittel beizubringen, 


die Art und das Vorzugsrecht 
die etwa vorhandenen ſchrift⸗ 
demnaͤchſt aber die 


weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, 
wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen von 


der Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb ges ° 


gen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen 
wi d auferlegt werden. 4 ; i 
Breslau den 15ten September 1835. 


— 


Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Aufgebot verlorener Inſtrumente. 


Auf den Antrag der reſp. Intereſſenten werden alle 
diejenigen, welche als Eigenthüͤmer, Ceſſionarien, Pfand; 
oder ſonſtige Briefs Inhaber an nachbenannte verloren 


gegangene Hypotheken Inſtrumente 


meinen, eder ſich im Beſitz der Inſtrumente ſelbſt be⸗ 
finden, als: 5 


10 das Hypotheken Inſtt ument vom 24ſten Februar 


4 


5 


8 
9 


10 


S8 


88 


auf denſelben Fundus über 100 
Nehlſchen Geſchwiſter lautend; 
das Hypotheken- Inſtrument vom 31. Mai 1822 


— 


— 


1794 auf das dem Anton Umlauf gehoͤrige 


Haus 
und Garten No. 7. zu Graͤditz, 


großen Antheils, 


uber 8 Rthle., lautend auf die Creyſauer Kirchkaſſe; 
2) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 
aauf denſelden Fundus uber 


24. Juli 1805 
a 80 Rthlr., lautend auf 
die Rhetziſche Stipendien Fundation; 


5 3) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 5. Februar 1808 
auf das Gränigſche Vorwerk 


No. 120. hieſeldſt 
Aber 800 Rthlr. lautend, der hieſigen Kaͤmmerei⸗ 
kaſſe gehörig; N 19 5 

das Hppotheken Inſt⸗ument vom 28. April 1819 
auf die Mehl ſche Gärtnerſtelle Mo, 33. zu Tampa⸗ 
del über 
Kinder; 
das Hypotheken Inſtrument vom 14. Jali 1819 
Rthlr. auf die 


auf das Langer ſche Kolonie, Haus Nro. 30. zu 
Groß, Friedrichsfelde über 50 Rthlr., den Fleiſcher 


Ern ſiſchen Erben gehörig; 
7 5 
auf die 


das Hypotheken Inſtrument vom 13. Mai 1784 
Klein ſche Schmiede No. 3. zu Raaben 
über 160 Rthlr., auf die Roſine Seidelſche 
Vormundſchaft lautend; 

das Hypotheken Inſtrument vom 13, Mai 1784 


auf die Fuͤrleſche Stelle No. 7. zu Raaben über 


110 Rehlt. für dieſelbe Kurakel; 


— 


— 


das Hypotheken Inſtrument vom 30. Juni 1811 
auf dem nämlichen Fundus über 207 Rthlr. 21 Sgr. 
7 Pf. auf die Geſchwiſter Fer le lautend; 

das Hypotheken Inſtrument vom 5. April 1799 
auf das Kirſch ſche Auenhaus No, 36. zu Groß 
Wierau über 16 Rthlr., auf die Groß Wierauer 
und Goglauer Kirchenkaſſe lautend; RR 


1 


4580 


Rechte zu haben ver⸗ 


150 Rthlr., lautend auf die Weheſchen 


— 3 = 


12) 181 
rſche Bauergut No. 16, zu Leut | 
mannsdorf Über 200 Rthlr., auf die Suſanm 
Helene Langer verehelichte Bauer Fried 
> daſeſbſt lautend; 5 
13) das Hypotheken ⸗Inſttument vom 20. April is 
auf das Haus No. 339. hieſelbſt über 100 Nit. 
auf die verwittw. Schaaf geb. Eitner lautend; 
14) das Hypotheken, Inftrument vom 30, Juni 1815 
auf die Ur banſche Freigärtnerſtelle Nro. 15, J 
Weitzentodau über 25 Rthlr., auf die Solar | 
Hank eſchen Erben lautend „ 
15) das Hypotheken Inſteument vom 7. Decke, 100 
auf denſelben Fundus uber 25 Rthlr. auf den 
Schneider Jobann Gottlieb Becker lauten; 
das Spaarkaſſenbuch Nro. 338. über 20 Nihlk, 
23 Sgr. 4 Pf.; WR RN 
das Spaa kaſſenbuch Nro. 880. über 2 Rthle 
6 Sgr. 10 Pf., von der Spaarkaffe zu Schweidnih 


16) 
17) 


aber in dem hierzu auf 
V 


amortiſirt erklärt, und mit Loͤſchung ber eingetragenen. 


2 Bekanntmachung. wen 
Bei der oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums Landſchalt w 95 

fuͤr den bevorſtehenden Weſhnachts⸗Termin der Füͤͤrſten 
tbume Tas am Tten December e, eröffnet weiden 
und die Einzahlung der Pfandbriefs⸗Intereſſen in den 


Tagen vom 17 ten dis 23ſten December inclus, 


erfolgen, die Auszahlung derſelben an die Dan 
Praͤſentanten aber vom 24. December e bie ölen, 


Januar 1836 mit Ausnahme der Sonn und Feier“ 


tage flattfinden und demnächſt die Kaffe geſchloſſen werben. 
Ratibor den 12ten November 1835. e 
Dirketorium der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums kandſchalt. 
2 Baron von Reis wiz. 


I Tl fo wie de 


| 


Eiben verſtorben. 
Erben des ꝛc. Reichelt hierdurch vorgeladen, in dem 


D 


= 15 Ediet al € it atis wen 
Am 18. April 1825 iſt in Strausberg der Grenadier 


Johann Gottlieb Reichelt aus Groß⸗Ellguth bei Reis 


chenbach in Schlefien, ohne Hinterlaſſung von bekannten 
Es werden daher die unbekannten 


auf den 13ten Auguſt 1836 Vormittags um 
11 Uhr im hieſigen Gerichts Locale anberaumten Ter⸗ 
mine zu erſcheinen, ihre Erbanſprüche anzumelden, und 
dieſelben zu beſcheinigen. Sollte in dem anſtehenden 
Termine ſich Niemand melden, fo wird der Nachlaß als 
herrenloſes Gut dem Koͤniglichen Fiscus zugeſprochen 
werden. Langenbielau den 30. März 1835. i 
Graͤflich v. Sandreczkyſches Patrimonſal⸗Gericht 
der Langenbielauer Majo ats Guter. 
\ Bau Berdingung. = 
Es ſoll die Umänderung des ſchlechten Schindel. 
daches in eine maſſive Bedachung von Flackziegeln auf 
der katholiſchen Pfarrkirche zu Bärzdorf, Muͤnſterber⸗ 


get Kreiſes, an einen qualifizirten Unte nehmer min 


deſtfordernd verdungen werden, wozu auf den 17ten 
December d. J. ein Lieitations⸗Termin in dem 
Schulhauſe zu Baͤrzdorf, Vormittags um 10 Uhr am 
beranmt worden; weshalb bietungsluſtige Gewerks, 
meiſter aufgefordert werden, in dieſem Termine zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewärtigen, 
welchem von den drei Mindeſtfordernden der Zujchlag 
hoͤhern Orts ertheilt werden wird. Der Koſten⸗An, 
Lieitations Bedingungen find zu jeder 
eit vor dem Termine ſowohl bei dem Un, 
als auch bei dem Kirchen Kollegium zu 


Ä inz hen, LEHRTE 8 
Glatz den 30ſten November 1835. 
Der Departementss Baus Inſpektor. 
Feiedriſch⸗ 


ſchicklſchen 


Ar de 


Am sten December e. Vopmitt. um 11 Uhr ſollen 
vor dem Gaſthofe zur Stadt Danzig Niro. 27. Mar 
thias-Straßg vier Nutzkuͤhe oͤffentlich an den Meiſthie⸗ 


tenden verſtefgert werden. f 
Breslau den 28ſten November 1835. 
2 Mannig, Auctions Commiſſarius. 


30,000 Rthlr. 


find zu 41 pro Cent Zinſen ſofort zu vergeben, durch 


den Commiſſionair F. Mähl, Altbuͤſſerſtraße No. 31. 


EKxtrait de Circassie. 

Ganz neu entdecktes Schoͤnheits Mittel, welches die 
Haut auf übe raſchende Weiſe von allen Flecken reis 
nigt, derſelden jugendliche Friſche giebt und die Farben 

beſondees bebt und verſchoͤnt, kurz, det Haut den ſchoͤn⸗ 
ſten und zarteſten Teint giebt. 
In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage das 
Flacon zu 1 Rthlr. bei Herrn C. Wyſianoweki. 
SR Dimenfon & Comp. in Paris. 


Zwei ausgezeichnete Werke zur Beach⸗ 


Eine wahre 


handlungen: 


— 


tung fuͤr die bevorſtehende Weih⸗ 
5 nachtszeit. | 


Dei Carl Heymann in Berlin iſt erſchienen und in 
Breslau bei Wilh. Gottl Korn, in Glogau in der 
Heymannſchen Buchhandlung, in Landeshut bei 
J. E. Scholtz vor ahi: 5 5 

Familienbibel für wahrhaft Gebildete rei: 

fern Alters ohne Unterſch ied des Glaubens 
und Geſchlechts. Ein Buch zur Beſoͤrde⸗ 
rung achter Religioſitaͤt, herausgegeben von 
Dr. F. Reiche. gr. 8. elegant in Con⸗ 
greve-Umſchlag gebunden. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Wirklich ein Buch für Geiſt, Herz und Gemüth! 
Moralbibel, dis in keinem Hanfe fehlen 
ſollte. Eine Pflichtenlehre, eine Segensquelle, die für 
alle Verhältniffe des Lebens, für alle Glaubensbekenner 
und für jedes Geſchlecht Rath und Troſt bietet. 
Es iſt in allen guten Buchhandlungen vortäthlg. 


Man ſehe und prüſe es ſelbſt! 

Von demſelben Verfaſſer erſchien früher, und wurde 
in allen offentlichen Blättern als ein vortreffliches 
Buch anempfohlen: 

Der Führer anf dem Lebenswege, in Haifiihen 
Lehren der Moral. Ein Geburtstags, und Weide 
nachtsgeſchenk für jedes Alter und Geſchlecht; ein 

Fuͤhrer für die Jugend, ein Angebinde für Lebende, 
ein Spiegel für den Glücklichen, und ein Troſt fur 
den Leidenden. te Aufl. 12. elegant cartonixt. 
EEE 3 „ Rthle, 
In zwei Jahren wurden 3000 Exempl. davon vers 


kauft!!! Einer beſſern Empfehlung bedarf es nicht. 
222 ĩðZTd 0 ĩͤ v TER 


In der Buchhandlung von Imle & Krauß in 
Stuttga nt iſt neu erſchlenen und vorräthig bei Wilh. 
Gottl. Korn in Breslau und allen andern guten Buch⸗ 


Emma, o der der weibliche Robinſon, 
aus dem Framzoͤſiſchen der Frau Woillez 
uͤberſetzt von Carl Emil, mit 4 ſchoͤnen 
Lithographieen und elegant eingebunden. 
Preis für ein ſchwarzes Exemplar 27 Sgr. 
fuͤr ein colorirtes 1 Rthle. 

Noch nicht leicht hat ein in einer Kinderſch iſt durch, 
geführter Gedanke ſich einer allzemeinern Tdeilnahme zu 
erfreuen gehabt, als der des Rodin on, und wie lehrreich 
und erweckend dieſer Gedanke ſür die Jugend iſt, ber 
weit am beiten die lange Reihe von Jodren, in der 
ſich derſelbe in gleicher Geltung erhalten bat. Doch fo 
alt auch dieſe Idee iſt, fo iſt doch der Gedanke, insbe 
fondere auch der weiblichen Jugend durch eine ähnliche 

Schrift eine angenehme und lehrteiche Lectu e zu bieten, 


von Preußen, des Kronprinzen, 


— 


2 
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voͤlig neu, und wir ſind deshalb auch uͤberzeugt, daß 


dieſe Schrift nicht blos der Neuheit des Gedankens und 


Verfaſſerin auf das kindliche 
beſondere Theilnahme finden wird. 


ein Volkskalender, Geſchaͤfts⸗ 


2 6 


8 


der darin geſchilderten neuen Verhaͤltuiſſe wegen, ſon⸗ 
dern insbeſondere auch wegen der ſtreng ſittlich religioͤſen 
Haltung und der ausgezeichneten Kunſt, mit der die 
Herz zu wirken vermag, 


Kalender; Anzeige. 3 
Bei Aid. Gottl. Worn auf der Schweid⸗ 
nitzerſtraße iſt zu haben: 


Der Wanderer, 


N und Unterhal⸗ 
tungsbuch für. alle Stände. Or Jahrgang. 
N 18 3 6. 


Roh 10 Sgr.; geheftet 11 Sgr. und mit Papier 
durchſchoſſen 12 Sgr. ö 


FT 
Ferner iſt in obiger Buchhandlung fortwaͤhrend 
zu haben: TE 


l 
Bote für Schleſien. 
Ein Volkskalender fuͤr alle Stande 
„des Jahr 1836. 
Zweiter Jahrgang. Mit einem Tablean, 
enthaltend die 5 Portraits; Sr. 


der Prinzen Fr. ib 
und Albrecht. 


helm Ludwig, Fr. Carl Alexander 
auch einzeln für 


(Dieſes ſchoͤn gelungene Blatt iſt 
74 Sgr. zu haben) 
Glogau. 1836. ET 
RR V 
Derſelbe broſchirt ... 11 Sgr. 
Dto. broſch, und durchſchoſſen 12 Sgr. 
eite roriſche Anzeige. N 
Bei Hennings und Hopf in Gotha iſt ſo eben 
erſchienen und liegt in allen Buchhandlungen zur Uns 
ſicht vor, oder kann ſogleich bezogen werden (in Breslau 
durch Wilh. Gottl. Korn): 85 i 

Thlerbach, Dr. C., über den germaniſchen Erbadel. 
Beitrag zur Geſchichte des Urſprungs der Stände. 
En e 8 20 Sgr. 
Entwürfe zu Predigten und Homilien über das ganze 
N Neue Teſtament. Ein Hand» und Hilfsbuch für 
Geiſtliche und Candidaten, 
ren Geiſtlichen. Zweltes 
ö Mathes. 8. ES 10 Sgr. 
Militaiſcher Anekdoten, und Geſchichts⸗Al⸗ 
manach pro 1836 von Freih. von Zedlitz Neu⸗ 

. kirch⸗ broch⸗ 8. RER 
Dyeenſtein, oder Main im Jahr 1461. Hiſtoriſcher 
Noman in 2 Bänden, von Walther Balde. 8. 
ö a 3 Rehle, 10 Sgr. 


gr. 8. * 


Bändchen von J. ©. 


5 


„ 


Beutler, 


Majeſtaͤt des Königs 


als das ſicherſte und wohlfeilſte 


bearbeitet von mehre⸗ f 


15 Sor. * 


Brumhard, Auguſt, die Grundfäge der fortlicen 
Taxatlons, Lehre in ihrer Anwendung auf Wald, 
vertheilungen; mit beſonderer Entwickelung der | 
Lehre von der Bodenſchaͤtzung. gr. 8. 1 Kthlr. 
Zeitſchrift für das Forſt und Jagdweſeh, 
mit beſonderer Rüͤckſicht auf Bayern. Fortzeſet 
von S. Behlen. Neue Folge. VII. 1. u. 2, 
Heft. gr. 8. broch. Das Heft 25 Sm 
S. Georg L. Dr., Chreſtomathie dern 
lateiniſchen Dichter. Zum Schulgebrauch. 2 Bhe, 
gr. 8. 2 1 Rihle. 


So eben ist bei G. Baſſe in Quedlinburg erfhie 
nen und in G. P. Aderholz Buchhandlung in 
Breslau, A. Terck in Leobſchuͤtz und W. Gerloff 
in Oels zu haben: EIER wi . 

Topographie aller bekannten Wein: 

berge und Weinpflanzungen. 
Enthaltend? ihre geographiſche Lage, die Anzeige det 
Art und der Qualität der Producte jedes Gewäͤchſes, 
die Verladungs, und Haupthandels Orte; Benennung 
und Inhalt der verſchiedenen Faͤſſer und Gemaͤße; dle 
gebraͤuchlichſten Transportmittel, die Zolltarife Frank 
reichs und des Auslandes ꝛc., nebſt einer General 

Hr Claſſification der Weine i 

8 von A. Jul! 
Gektoͤnte Preisſchrift. Nach der vierten feanndöſiſchen 
Ausgabe überſetzt n?! 

26 Band. ge. 8. Preis 1 Nihlr. 10 Sgr. 


Die heilſamen Wirkungen des kalten 
Waäſſer s 
und wie daſſelbe in den mannichfachen Krankheſtszuſtaͤnden | 
Heilm'ttel anzuwenden iR. 
Von Dr. A. Schulze. 
8. geh. Preis 10 Sgr. 


Schul ⸗ Anekdoten, 
nebſt witzigen und lache lichen Einfällen, überraſchenden 
Wortſpielen und erheiternden Scherzen aus der Schule, 

dem Lehrerleben und der Jugendwelt, 
Zur Etholung, Erheiterung und E:munterung: 
2 gegeben von K. Holbed 
AZte Lieferung, 12. geh. 72 Sgr. 


Die wirthſchaftliche Hausfrau 
oder verſtͤndliche Anweiſung zum Einmachen, 1 | 
Einfieden als Marmeladen, Säfte und Muße don 0 5 5 
möglichen Früchten, zum langen Aufbewahren, Abtto Mi; 
nen ze. der Gewächſe, zum Poͤckeln, Räuchern 9 4 
iren des Fleiſches und der Fiſche, zum Verbeſſern 75 

Speiſen und Getränke und hundert andere oͤkonom fi 1 
Geheimniſſe, durch welche ſich eine klaue Hafen N 
ſchnell aus mancher Verlegenheit ziehen kann. Viet 


Heraus 


— — 
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Ausgabe, verbeſſett und vermehrt von Dr. Carl Lenz. 
Auf 194 enggedruckſen Seiten findet man für den billj⸗ 
gen Preis von 15 Sgr. elnen wahren Schatz von Rus 
eepten und Lehren. RE TE a 


Biteslau bei G. P. Aderholz (Ring und 
„ Kräaͤnzelmarkt Ecke.) er E 
Empfehlungswerthe Jugendſchriften 


aus dem Verlage von Amelang iu Berl'n, zu haben 
in der Buchhandlung W. B. Aderholz in 
Breslau (Ring und Kränzelmaskt⸗ Ecke): 
„% NEED, 
oder belehrende und untethaltende Erzählungen aus der 
Jugendwelt, fuͤe Knaben und Maͤdchen von acht bis 
zwölf Jahren. Von Amalia Schoppe. geb. Weiſe. 
8. Mit 8 illumin. Kupfern. Gebunden 1 Rilr. 10 Sgr. 
Die Üeberſetzung deſſelben in franzoſiſcher 
i Sprache, unter dem Titel: : 
Melange 
ou recneil’d’historiettes amusantes et instructives 
pour Lenfance. Traduit de allemand de Mad, 
Amelie Schoppe, née Weise, par Henri 
Dabin. 


8. Ausgabe mit 8 illum. Kupf. 

: Geb. 1 Nihlr. 10 Sgr. 
Ausgabe ohne Kupfer, zum Schulgebrauch. 
* Geheftet. 223 Sgr. 


Licht und Schatten. 

Oder Bilder und Begebenheiten aus dran Jugendleben. 
„In belehrenden und unterhaltenden moraliſchen Erzaͤh⸗ 
lungen für die Jugend beiderlei Geſchlechts von zehn 
bis ee Von Amalia Schoppe, geb. 


Weiſe. 8. Mit 8 illum ntrten Supfern. Gebunden.“ 
* I Riehlr. 10 Sar. \ 
Die Ueberſetzung deſſelben in 


Sprache, unter dem Titel: 
Le miroir N 
ou contes moraux à usage de la jeunesse de 
dix a quaterze ans. Traduit de I allemand de 
Mad. Amélie Schoppe, nee Weise, par 
Henri Dabin. 8. Ausgabe mit 8 illum. Kupf. 
Geb. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Ausgabe ohne Kupfer, zum Schulgebrauch. 
8 i Geheftet. 221 Ser. ; 
Von derſelben rähmlihft bekannten Ver⸗ 
raf erſchienen fruher: 2 
5 Bilder Saal. Ein Geſchenk für gute und 
fromme Kinder beiderlei Geſchlechts, von fünf bis 
acht Jahren, die durch Lehre und Beiſpiel immer 
beſſer, kluger und froͤmwer zu werden wuͤnſchen. 
Oder: Geiſt und Herz belebende gemüͤthliche Erzaͤh⸗ 
lungen für das zarteſte Jugendalter. 8. M 
Kupfern. Sauber gebunden. 
Der kleine Luſtgarten, oder belehrende und. erheis 


8. Mit illumin. 


nn 8 bis 10 Jahren. 
222 Sgr. 


Koupfern. Sauber gebunden. 


merke ich 5 


328 — 


Huͤtte am Gigitonhonha. Nebſt noch andern 


mo'aliſchen und unterhaltenden Erzählungen fuͤr die 


geliebte Jugend von 10 bis 14 Jahren, gr. 12, 
Engl. Druckpap. Mit 8 fein coloristen Kupfern. 
Sauber gebunden. I Rihle. 15 Sgr. 
Neue Erzählungs Abende der Familie Som 
nenfels, in unterhaltenden und belehrenden Ge⸗ 


ſchichten, Mähren, Sagen und Gesprächen. Ein 


Leſebuch für gute Knaben und Mädchen. 8. Engl. 
Belins Drudp. Mit 8 fein colo irten Kupfern⸗ 
Sauber gebunden d 1 Rihle. 15 Sar. 


N 


Meine große Menagerie, 


welche täglich früh von 10 Uhr bis Abend 8 Uhr geöf; 
der Beachtung des Publikums empfehlend, be⸗ 


net iſt, 
daß man auch mit monatlich 1 Nthlr. pro 


Perſon abongiren kann, und daß die Futterung um 
6 Ühe ſtattfindet. Die fefiftehenden gewoͤhnlichen Eins 
teittspreiſe find 8, 4 und 2 Ger. 5 5 
CCTV 8 


rr Hesse se 


Runit- Anzeige, 

Meinen Kunſthandel vergroͤßere ich täglich mit 
den neueſten und beſten Gegenſtaͤnden. Auch 
koͤnnen beliebige Lithographien bei mir ſauber 
colorirt, fo wie zu Oel Bildern gefertiget werden. 

Ferner bemerke: daß ich zum Einrahmen der 
Bilder mein Lager von Goldleiſten, ſo auch von 
feinem und halbfeinem boͤhmiſchen Tafel Glaſe 
bedeutend vergrößert habe, und kann jede refp, 
kleine und große Beſtellung bald und billig aus; 
fuͤhren. Kar ſch t: 
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it lum. werden auf das geſchmackvollſte nach den neueſten Modells 
222 Sgr. billig und prompt verfertigt, und werden 


alle gütthen Aufträge 


, in meiner Baude zum goldnen Greif, an der grunen 
ternde Erzählungen für die liebe Jagend beiderlei Röhre, angenommen. i 3 
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Buchbinder und Galanterie Ar beſter, 
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Die Auswanderer nach Braſilien oder die 
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ent vielfach ausgesprochenen Wunsche ge- Daß meine Blumen Haͤuſer zur a von 1 
nügend, führe ich nunmehr auch homöopathische ſten wieder eingerichtet find, mache ich Blumenfteunben 
Chosolade, homöopathischen Caffee und Thee, hiermit ergebenſt bekannt. 
nach Angabe eines sehr geachteten homöopathi- C. Cbr. Monhaupt, Gartenſtraße No, 4, 
schen Arztes zubereitet. 25 ˙ AAA 


Schweizer Bitter- und Hamburger Curassao- Fireiſche geſcheſſene Haafen, abgebalgt das Slut ? 
8 Doppel. Liqueure verkaufe jetzt A 15 Sgr., ein- 10 Sgr. und geſpickt 12 Sgr., boͤhmi che Rebe A 
fache a 72 Sgr. das preussische Quart huͤbner das Paar 13 Sgr., nebſt andern Sorten R 
; C. Perini, Junkernstranse No. 2. V Wildprät empfieblt zu geneigter Abnahme 8 
Y der Wildhändler in der Eliſabethſtraße No. 10. 
Curacao⸗ Li eur PPC 
Ä Vermiethungs Anzeige. 


von ausgezeichneter Fein eit und Güte, Auf der Ohlauerſtraße in den drei ae Ni 
aus der Rum⸗ und Liqueur⸗ Fabrik des Theater e 150 Bir Pe zu ver inte, 
Herrn C. E. Schneefuß hier, offe⸗ 1e e ſt beim Eigenthümer in ber 


kikt fo wie alle übrigen Sorten fei⸗ TLerſe Straße No. 36. ift eie Hande e, 
ner Ligueure zu den Fabrikpreiſen. ben aus fünf Piecen beſtedend, billig zu vermiethen 
5 Fels mann, und ſogleich zu bezieben. Das Nähere dieſerhalb bie 


Ohlauerſtraße No. No. 55., Koͤnigsecke. CU a 8 es 3 177 8 
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5 5 d „Oberamtmann, von. 
Friſche Holſteinſche Auſtern dae en 2 Bersen: ‚Ar d eee, 
eine neue Sendung Teltower Ruͤben und Sorauer Fer, Hr. Ledel, Dr. med., 17 von Warſchau; Hert von 


8 ehe empfing und offerirt billigſt Dresky, Rittmeiſter, von e eee Hr., Wehrde, 


Carl Wyſianowski, im Rautenkran Kaufmann, von Elberfeld. — Im goldnen Schwerdt? 
5 0 : 1 = 5 : a 5 Sr. Neubert), San = id uf > 5 „ 
um bevorſtehenden Weihnachtsmarkt empfehle i ann, von Leipzig; He. Wirt aufm. von J 
15 große en von ak u am Rautenkranz: Hr. o.“ Aulock, en Ei % 
J . ee 
Se m auen r 
Kaufm., von Roſenberg; Hr. oki, 1 1 Ib 
im Ganzen und Einzelnen. . inen; gen RR Ang 5 Frapkzüberg, son 
Julius Wolfram, Attrappen, Fabrikant, Schreibersdoff; Hr. Schöbel, Kaufen., von Waldenbur I 
Schmiedebſuͤcke Nro. 53 zwei Treppen boch. e „ von U Br 1 u g 
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Aecht Baieriſch⸗ Bier e — Im weißen Adlers, den Dal 
| IND von un Dt: v. Epinsky, von Jeniſchdorf. — Im 
Von einem der erſten Brauerei, Beſitzer Nuͤrnbergs, den AR) 1 . . „ W 
8 — olduen u . = 
welcher . Baieriſch Bi n Amtsrath, von he Hr. Wunderlich, Kaufmann 5 
5 Baieriſche Bier obten; Frau Staatsraͤthin v. Nepöiger, von Ja 
liefert, iſt bei mir eine Niederlage errichtet 8 megoldnen Zepter: Hr. b. Loos, Major, IM 


Rich veeſehle daher nicht ſolches hiermit einer guͤtigen kel Stradam; Hr. v. Köhlichen, 501 Dittersbach, — Im 
: Privat⸗Logis: Hr. v. Woykowsky, Gutspahktt, 100 i 
Beachtung ergebenſt zu nn Bopleders, Hummerd' No. 3; Dt. o. Saucharmel, at, 
von Feſtenberg; Hr. Garagnon, Lieutenant, von Lüben; H. 


E. A. 
im gold. Schluſſel, Eliſabethſttaß⸗ und Fiſchmarkt. Rempel, Kaufm., von Wieruſchau, faͤmmtl, Oderfir. No. 2255 
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Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 1. December 1835. 


a Hoͤchſter: Mittler Niedrig ſten 
Weizen Rt Rthlr. 10 Sgr. 8 185 — 1 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. Sgr. 6 Pl. 
Roggen =. Rthle. 23 Sgr. = Pf. = Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — = Nthle 22 Sgr. Pi 
Hafer „ Rthlr. 14 Sgr 6 Pf. — = Ahle. 14 Sgr. Pf. — = Rebe, 13 Sgr. 6 N. 
Nu — — —— — Ü— ſ— 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage den 
Wiibeln Gottlieb Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtamtern zu Beben 15 


Redacteur: Proſeſſor Dr. Kuniſch. 


